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Fütterung der Jungvögel 
Holzschnitt von 
Prof. H. J. Baum 



Liebe Mitglieder des Heimatvereins Alt-Köln, liebe L eserinnen und Leser von »Kreme un Flamme« ! 

Noh. däm usselije Winterwedder, dat eintlieh dä Name 
»Winter« janit verdeent hät, dunn. einem die eesch.te son­
nije Fröhjohrsdiich rich.tich. jot. Viileich ess Och. och alle 
dat Leed vum lupp Schmitz iivver de Leppe jeflutsch: 
»Ä vver em Mai, do weed et widder jrön, do blähen de 
Bäum, dann weed et schön ... «. 

Bei su 'n Fröhjohrstemmung pass secher janz jot dat Bild 
»Fütterung der Jungvögel<< op der eesch.te Siek he vun 
unsem Mai-Heff Domet k ummen ich allt tirek op uns 
Odentlije Metjlidderversammlung vum 26. Mää z ze 
spreche, weil mer dabei der Dr. Henner Berzau un der 
Professor Hermann Josef Baum als neue lhremetjlidder 
jewählt hann. Dä Professor Baum lzät uns nämlich dä 
Holzschnett jeschenk, dat mer in he em Heff avdröcke 
künne. Die Versammlung - su meine ich - ess janz jot 
avje!aufe. 162 Lü ckeher hann sich en de Liss enjedrage. 

Dat sin ne janze Haufe Minsche us dem Verein un alt 
hann sich m et dem Vörstand jefraut, dat mer widder 
21 Metjlidder mih hann. Watet söns noch Neues us dem 
Verein ze verzälle jit, ka 'm er alt he em Heff noh/ese. Do 
ess nämlich de »Niederschrift über die Versammlung« 
avjedröck. Dat muss esu sin! 

Zo joder Let z möch ich Üch noch alt opm erksam maa­
che op et »Jahr der Geschichte <<, dat vum Kölnische Ge­
schichtsverein för 2007 usjerofe wood un bei däm unse 
Verein och metmät. 

Ich wünschen Och allemo/de, och em Name vum janze 
Vörstand en schöne Fröhjohrszick. 

Ore Will i R eisdorf 

Blievt dem Verein treu! 

Unser Veranstaltungskalender 
Sa mstag, L2. Mai 2007 

Samstag, 19. Mai 2007 

Sa mstag, 16. J uni 2007 

Samstag, 23. Ju ni 2007 

Samstag, 30. Juni 2007 

Montag, 9. Juli 2007 

Septe mbe r/Oktober 2007 

10. bis 14. Septe mber 2007 

Mo n tag. 17. Septe mber 2007 

Mo n tag, 8. Oktobe r 2007 

Samstag. 13. Oktober 2007 

Samstag, 13. Oktobe r 2007 

Samstag, 20. Oktober 2007 
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Be te iligung des H eimatvereins an de r Präsentation zum 
»Jahr de r G eschi chte<< 

Spazie rgang durch die A lts tadt und Bes uch des Farina-Muse ums 
mit Werne r Kürte n 

H a i btages-Studie n-Fah rt 

Unser Gottesdie nst »D em H är zo Ihre<< 

Führung durch das Griechenma rktvie rte l mit Pa ul a Hie rtz 

Vo rtrag von Prof. O r. Michae l Klöcke r : >> Kö lsch-katholisch << 

Ganztages-Studie n fa hrt 

Studienfahrt Mosel - Saar - Ruwer 

Mundartauto renabend 

Ve re insabe nd, Vo rtrag vo n Frau H a nna Fas tenra th: Kö ln e r Rhe infä h ren 

Spazie rgang übe r d en Südfriedhof mit G ünte r Schwanenberg 

KUMEDE-Pre mie re 

Wiederholung des Spazie rgangs übe r d en S üdfriedhof 



Unsere Vereinsveranstaltungen 
Samstag, 12. Mai 2007, 11.00- 16.00 Uhr 
Kölner Tag der Geschichte 
in der Piazzetta des Historischen Rathauses zu Köln: 

Präse nta tio n de r Kö lne r G esch ichtslandscha ft 
mi t Be te ilig ung des H eimatve re ins Alt-Kö ln e.Y. 

11.00 Eröffnung d urch Oberbürgermeiste r 
Fritz Schra mm a, 
11.15 Ei nle itung d urch de n Vorsitze nde n des Kö lni­
schen G esch ichtsvere ins, Konrad Adenaue r. 
E tliche weite re Ve ra nstaltungen und I nfo rma tio ns­
stä nde. 

D er Kö h1e r Tag der Geschichte fi nde t sta tt im R ahme n 
des Kö lne r Jahrs de r G eschichte 2007, d as mit zahl ­
re iche n Führun ge n , Vorträge n, Ausste llungen usw. d ie 
Vie lfa lt de r Kö hle r G eschichte und die re ichh altige 
Beschä fti gung mit ihr o ffen legt. 
A lle ca . 170 A k tivitä ten sind in e inem Ver ansta ltungs­
kalende r zusamme nge fa ss t, de r in vie len ö ffe nt liche n 
E inrichtungen , z.B. im R ömisch-Ge rm anische n Museum 
ode r im Stadtmuse um kostenlos e rhältlich ist . E r w urde 
bei unsere r Mi tgliede rversammlung am 26.3.2007 ver­
te ilt. D e r H e im atve re in A lt-Kö ln trägt 
3 Vort räge zum Kö lner Jahr de r G eschichte bei (siehe 
unsere beso nde ren A nkünd igungen): 
16.4. G . Schwanen be rg: Sin mer Kölsche Pa trio te? 
9 .7. Pro f. Dr. Michael Klöcke r: Kö lsch-Katho lisch 
8.10. H anna Fastenra th : Kö lner Rhein fä hre n 

D er H eima tve re in ist mit e ine m Info rmation ss tand am 
12.5.2007 im R atha us vertre ten . 
Wir würde n uns fre ue n, wenn unsere Mitg li ede r, 
Fre unde und Inte resse nte n uns do rt besuche n würden. 
Wir we rde n spo nta ne Ku rzführungen a nbi e te n und hal­
te n das e in e o de r ande re Buchpräsent ber e it. 

Unsere Internetanschrift 
www.heimatverein-alt-koeln.de 

Samstag, 19. Mai 2007, 15.00 Uhr, Treffpunkt Rathaus­
laube: 

Wiederholung des Spaziergangs mit Werner Kürten 
»Vom Farina-Viertel in die Altstadt<< mit Besuch des 
Farina-Museums 

D er Ka rte nverkauf ha t inzwischen sta ttgefunde n. Wir 
beabsicht ige n, diesen Spazie rgang e rne ut zu wiede r­
ho len , wenn sich ausre iche ndes In te resse abzeich ne t. 

Samstag, 16. Juni 2007, 9.00 U hr, Treffpunkt Cäcilien­
straße vor der Ara!-Tankstelle zwischen dem Belgi­
schen H aus und der G aststätte >>Bei d ' r Tant <<: 

Studienfahrt zum Tagebau Garnveiler und zum 
MUSEUM H.J. BAUM 

Wichtige Mitteilung 
Be i d er Fe rtigs te llung de r Teilne hme rkarte n für 
unsere Fahrt nach G a rzweile r und zum 
M USEU M H.J. BAUM ist mi r e in peinlicher 
Fehle r unte rlaufen. E in Te il dieser Karte n weist 
a ls Veransta lt ungsd a tum Sonn tag, sta tt r icht ig 

Samstag, 16. Juni 2007 aus. 

Bitte me rken Sie das korre kte D atum vo r. 

F ür meine n Fehl e r bitte ich a ufricht ig um E nt­
schuldigung. 

We rne r Kürten 

Es ist nicht so e infach , e ine n Termin für di e Besich­
tigun g des Tage baus Garzwe ile r zu e rh alte n; deshalb 
muss unse re >>kle ine Studi enfa hrt << diesmal scho n sehr 
früh begin nen. U nser e rstes Z ie l is t d e r vo n der >> RWE 
Powe r << betriebene Tagebau. Nach e ine m kurze n Ein­
füh rungsvortrag werden wir mit unsere m Bus d ie 
Abbaustä tte besuche n un d >> ha utnah<< d ie d o rt e in­
gesetzte Großtechnik e rleben kö nne n. Di e Besichti ­
gung der Be t riebss tä tte wird , e inschließlich des Ein-
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führungsvortrages, e twa zwei und e ine halbe Stunde in 
Anspruch nehme n. 

Für e ine Mittagspause habe n wir das Ausflugslokal 
Z ieveriche r Mühl e an de r Erft mit sein em Ange lpa rk 
vorgesehen . Do rt bes te ht di e Mög lichkeit (a uf e igene 
Kosten) ei nen Imbiss oder aber, wenn gew ünscht , ein 
Mittagessen od e r Kaffee und Kuche n zu sich zu ne h­
me n. D amit die Küche rech tzeitig ihre Vorbe re itung 
tre ffen kan n, werde n wir im Bus wiede r e in e Beste ll­
lis te umlaufen lasse n. 

Zum Absch luss besuche n wir danach das MUSEUM 
H.J. BAUM in Kerpen. U nser Mitglied Professor H.J. 
Baum, de r in diesem Ja hr e ine n runden G eburtstag be­
geht. wi rd un s pe rsö nlich durch seine Geburtstagsa us­
ste llung »aspectus pacis<< fü hre n und Erläute runge n zu 
sein en Werke n gebe n. 

G ege n 16.30 so ll die Rückfa hrt angetre te n werden. Di e 
Koste n für die Tei lna hme betrage n € 9,-. Der Kar­
te nverkauf e rfo lgte bei un sere r Vere insvera nsta ltung 
am 26. M ärz 2007 (Mitg liederversammlung). 

Samstag, 23. Juni 2007, unser Gottesdienst »Dem Här 
zo Ihre << um 17.30 Uhr in der Kirche St. Mauritius in 
Köln Mitte, Mauritiuskirchplatz 9 

Diesmal haben wi r fü r unsere n Gottesdienst wiede r 
e ine Kirche in de r Innenstadt ausgewähl t: St . Mauritius. 

Schon 1141 wurde an dieser Ste lle e in Kirchenba u ge­
weiht, de r sowohl a ls Pfarrkirche a ls a uch a ls Kloste r­
kirche für die d amals in diesem Be re ich de r he utigen 
Wolkenburg ansässigen Benediktinerinnen diente. Als 
das Kloste r 1802 au fgehoben wu rde, e rfolgten e in Teil­
verkauf und e in Abriss des Kirche nbesta ndes. Sch li eß­
li ch war 1859 das gesamte Bauwe rk der Spitzhacke zum 
Opfer gefa llen. Trotzdem wollte man an diese r Stell e 
nicht auf e inen Sakra lbau verzichten und e rrichte te 
nach Pläne n von Vi ncenz Statz in den Jahren 1861- 1864 
e inen Neubau im damals mode rne n neugotischen Sti l. 
Aber auch dieses Gebäude ha t e in schweres Los e r­
litten. Währe nd des Zweite n We ltkriegs wurde die 
Kirche durch Luftangriffe bis a uf wenige Te ile de r Um-
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fass ungsmauern und den Turm zerstö rt. 1956/1957 
entstand in de n Trümme rn ein verk le inerter Neubau 
nach d en Vorste llungen des Kötne r Archite kten Fritz 
Schall er. 

Wir freue n uns darau f, in dieser Kirche Ga st sei n zu 
dürfen. 

Im Übrigen is t die Mauritiuskirche auch mit de r Kötne r 
Sagenwelt ve rknüpft: Reinold, H erzog von Montauban, 
e in es d e r vie r H aimonskinder. war vo m Kloste r St. Pan­
ta leon (zu dem se ine rzeit di eses Vi e rte l gehörte) a ls 
Aufsehe r beim Do mbau e ingese tzt worde n. Se in from­
mes Leben und sein Arbeitseifer führte n dazu, dass 

e ide r und Tauge nichtse ihn schlie ßlich in der Gegend 
de r heutige n Mauritiuskirche e rschlugen. 

St. Mauritius is t le icht zu erreiche n: vom Zülpiche r 
Platz übe r die Jah nstraße, vom Ne um arkt über die 
Thieboldsgasse und d ie Bobst raße. U nd wer es ganz be­
quem haben möchte, fähr t mit de r Straße nbahn , Linie 
9, bis zur H alteste ll e Ma uritiuskirche. 

Samstag, 30. Juni 2007, 14.00 Uhr, Treffpunkt Neu­
markt 15, vor dem Gesundheitsamt: 

Wiederholung des Spaziergangs mit Paula Hiertz 
>>Rund öm Zint Pitter« 

Z um dritten Mal lädt unse r Mitglied Paula Hie rtz zu 
e ine m Spaziergang durch das Griechenmarkt-Viertel 
e in . Sie is t für diese Führung besonde rs prädes tini e rt. 
handelt es sich doch bei di esem Stadtvie rt e l um d e n 
Be re ich, in d em sie ihre Kindh eit verlebt ha t, und d en 
sie noch vor sein e r Zerstörung im letzten Weltkri eg 
ke nnt. Wir we rde n wiede r e ine Vielza hl inte ressa nte r 
Tatsache n erfa hre n und Auskunft e rha lten übe r >> die 
Lö hrjass<<, >> die Ri evkocheallee<<, >>die Deepejasser 
Kirmes<< und so weiter. Se lbstverstä ndlich is t auch e in 
Besuch de r Pfa rrkirche St. Pe te r mit d em berühmten 
Rubensbild vorgesehe n. 

Zu St. Pe ter hat Frau Hiertz e in e besonde re Beziehung: 
Hier ist sie zur e rste n H eiligen Kommunion gegange n 



und ha t da rübe r in ihre r Geschichte >>D e Kumme le­
jonsschohn « be richte t. Diese E rzählung könn en Sie so­
wohl in d em von ih r verfass ten, aber im Buchhandel 
le ider vergri ffe ne n Buch »D er D o n Ca millo vun Z i Pit­
te r« a ls auch in He ft 30 »Krune un Flamm e<< nach lesen. 
Be i de m a ls » Do n Camill o vun Z i Pitte r<< bezeich ne te n 
H errn ha nde lt es sich um den se ine r zeitigen Pfarrer der 
Gemei nde, Pasto r Chri s tian Mo ll ; hä ufig nur »Moll 's 
C hress« genannt und d e r e ine in d e r Tat origine lle Pe r­
sönlichke it war. 

Unser Spazie rga ng wird voraussichtlich e twa zwei Stun­
d en daue rn . D esha lb is t »wa nde rfähiges<< Schuhwe rk 
zweckmäßig. 

D e r Karte nve rka uf zum Pre is von € 3,00 e rfolgte be i 
unsere r Mitg lied e rversammlung am 26. März. 

Montag, 9. Juli 2007, 19.00 Uhr im großen Saal des 
Senatshotels (Unter Goldschmied), 
E ingang Laurenzplatz 
E inlass ab 17.45 Uhr: 

Vortragsabend mit Prof. Dr. Michael Klöcker, »Kölsch­
katholisch<<: Neue Forschungen zu einem alten Thema 

Vorurte ile übe r faule , d icke Kleri ke r und de n rück­
schrittliche n Geist , d e r im katho lischen Kö ln he rrsche, 
häufen sich in d en Jahrzehnte n um 1800. I n d iesem 
Vortrag werden ne ue histo rische Forschungen (vor 
a llem zum 19. Jah rhundert und zur Weimare r Republik ) 
vorges te llt , die das typische Ve rha lte n der Kö lne r 
Katholiken he rausfilt e rn . Die Z uhö re rinne n und Z u­
höre r dü rfen gespan nt sein: Da bewahrh e ite n sich ni cht 
a ll e Vorurte ile ... 

Michael Klöcker, ge b. 1942, is t Professor fü r Mod erne 
Sozia lgeschichte und Didaktik de r G eschichte a n de r 
Unive rsitä t zu Kö ln . Sein e Lehr- und Forschun gs­
gebie te sind : G ru ndfrage n d e r Geschichtswissenscha ft , 
R e ligion s- und Kirchengeschichte, Histo rische Bil­
dungsforschung, G eschichte de r Arbe ite rbewegung, 
G esch ichtsvermi ttl ung. Von besond e re m Inte resse für 
La ie n is t das Buch: Ka tho lisch von der Wiege bis zur 

Kölner Autorundfahrt 

• Gesellschaftsfahrten 
• Ausflugsfahrten 
• Ferien- und Studienfahrten 
• Stadtrundfahrten 
• Busse mit 8 bis 60 Sitzplätzen 

Seit 1925 ist die Colonia GmbH ein Familienunternehmen. 

Unsere Fahrzeuge sind werkstattgepRegt 
(Grund- oder Vollausstattung}. 

Durch einen entgegenkommenden Service und 
unser~ freundlichen ~usfahrer, garantieren wir für ein 

s1cheres Fahren 1n entspannter Atmosphäre. 

Daimlerstr. 20 • 50354 Hürth 
Telefon: 02233/76690 • Fax: 02233/700286 
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Bahre - Ei ne Lebe nsmacht im Ze rfa ll. Koesel 1991. 
Do rt wird das katho lische Milieu - im Rhe inla nd 
durchaus lebendi g - beschriebe n. 

D er Eintritt zu di esem Vortragsabend is t frei. Gäste, 
auch wenn sie (noch) nicht Vere insmitgliede r sind , 
he ißen wir gern e wi llkommen. Wie gewohnt besteht 
vor Vera nsta ltungsbegin n die Mögli chke it , e in Er­
frischungsge tränk zu sich zu nehm en. D er Erlös d e r am 
Ende d es Abends sta tt findende n »Kö rbchensammlung« 
die nt de r D eckung unserer Koste n. 

Mosel - Saar - Ruwer 
das Besondere entdecken 
Auch in diesem Jahr bie ten wir un sere n Mitgli ede rn 
ei ne me hrtägige Studie nre ise an , und zwar in d e r Z e it 
von Montag, de n 10. bis Fre itag, d en 14. September 
2007. 

Wir wollen das Ge bie t vo n Mosel, Saar und Ruwer e r ­
kunden , wobei na türlich Städte wie Trie r, Luxemburg, 
Ech te rnach, Saa rburg sowie das Rö mermosaik in en­
nig und die große Saarschl e ife im Mitte lpunkt s te hen 
werden. 

Die Re ise wird, wie im vergangene o Jahr , von d e r 
Firm a Afa n-Reisen durchgeführt und um fasst fol gende 
Le istungen: 

• Re ise in e inem Komfort -Reisebus ( ichtraucher) 

• Vier Übern achtungen mit H albpension im Drei­
ste rne hetel St. Erasmus in Trassern be i Saarb urg. 
A lle Z immer sind mit Bad/Dusche/WC, Tele fo n und 
TV ausgestatte t. 

• Weinprobe mit Mittagessen 

• Führungs- und E intrittsentgelte lt. Progra mmverla uf 

• Re isepre issiche rungsschein und Re iserücktrittskos­
ten-Ve rsiche rung 

D er P re is beträgt pro Pe rson 

im D oppe lz imm er € 365,00 
im E inzelzimmer € 405 ,00. 
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Be i de r Wa hl e ines D oppelzimme rs muss die Anmel­
dung e ine n Hinwe is da rauf e ntha lte n, mi t wem das 
Zimmer ge te ilt werd en so ll. 

Oie R e ise kann nur sta ttfinde n, wenn mindestens 
35 Pe rsone n te iln ehmen. Maxi mal stehe n 48 Pl ätze zur 
Verfügung. 

Schriftliche, verbindliche Anmeldungen nimmt ab 
sofort unser Vorsitzender, Herr Willi Reisdorf, Lieg­
nitzstraße S, 50737 Köln, entgegen und leitet diese 
Buchungen weiter. Bitte sehen Sie davon ab, sich tele­
fonisch oder gesprächsweise anzumelden. 

A nm eldungen gelten in der Reihen fo lge ihres Eingangs 
be i unsere m Vorsitzenden. Wir werden a lle rdings e ine 
Liste fo rtschre ibe n, um bei eventue lle n Ste rnierungen 
» achrückern << Pla tz zu schaffen, wenn Überbuchungen 
vorli ege n. 

Über de n Status de r Anmeldungen e rha lte n die Tei l­
nehm er von unse rem Vo rsitzende n e in en Zwische nbe­
sche id . 

Veran twortliche r Ausrichter is t die Firm a Afa n-Re isen, 
41539 D o rmagen, Köt ne r Straße 62, deren G eschäfts­
und Re isebedingunge n ge lte n und von de r die Rech­
n ungsste llu ngvorge nommen wi rd. Die Re iseunte rlagen 
werden de n Te ilne hm ern ebenfa lls von der Firma Afan 
zuges te llt. 

Folgende r Re iseve rlau f is t gepl ant: 

Montag, 10. September 2007 
U m 8.00 Uhr werden wir unse re Re ise a ntre te n, d e ren 
e rste Station Koble nz sein wird. Hie r wo lle n wir am 
Deutschen Eck e ine kle in e Besichti gungspa use e inl e­
gen, wä hre nd d e r wir uns die Be ine ve rtre ten kö nne n. 
Danach ge ht es da nn moselaufwärts b is nach Cochem­
Ernst. D ort bes teh t die Möglich ke it zum Mittagessen in 
de r >> Mosell a-Schinkenstube<< oder die Zeit zur freien 
Verfügung zu nu tzen. A nschl ieße nd fa hre n wir übe r 
Be rn kastel-Kues nach Saarburg-Trassem, wo wir un sere 
Z imme r beziehe n werde n. Nach e in em gemeinsamen 
Abe ndessen in unse rem Hote l wird da nn de r Tag aus­
klingen . 



Dienstag, 11. September 2007 
Trie r is t das Z ie l unse re r he utigen Aktivitäten . Do rt 
werden uns di e wichti gsten Sehenswürdigke iten de r 
übe r 2000-jährigen Römerstadt präse ntiert. Nach e inem 
Stadtrundga ng am Vo rmittag, de r von zwei Stadtfüh ­
re rn ges ta lte t wird, ha be n wir ausre iche nd Z e it , e in 
Mittagesse n e inzune hm en. A nschli eße nd werden uns 
dann Führu ngen durch die Kaiserthe rm en und das 
Amphitheate r gebote n, e he wir die R ückfahrt a nt re te n 
wolle n. In Nenn ig wolle n wir, we nn die Z e it es e rla ubt , 
di e Fahrt noch e inmal unte rbreche n, um e inen Blick 
au f d as größte rö m ische Mosai k diesseits de r Alpen zu 
werfen . 

Anschließ end we rde n w ir d as gemeinsame Abendessen 
in unserem Hote l se rvie rt be kommen. 

Mittwoch, 12. September 2007 
Für diesen Tag steht e ine Ausfahrt nach Luxemburg auf 
de m Pro gramm. U nsere Route führt übe r den Saa rgau 
e ntlang der Obermosel zur Hauptstadt Luxe mburg, wo 
uns e in e Rundfa hrt d u rch das Europazent rum au f de m 
Kirchberg a ngebo te n wird. D anach könne n wir die 
e ige ntliche Stadt mit d e r Festungsanlage, die Un te r­
stad t und vie le we ite re Se he nswürdigke ite n kennen 
le rnen. 
Die Rückfahrt geht d a nn durch d ie »Luxemburge r 
Schweiz« nach Echternach , wo ebe nfa lls e in Aufe ntha lt 
e ingeplant is t. Lä ngs d e r Saue r fa hren wir dann nach 
Trassem zurück , wo wir geme insam unser Abend essen 
e innehmen. 

Donnerstag, 13. September 2007 
Saarb urg ist ei n ro mantisches kle in es Städtche n, das 
wir be i e inem hi storische n Rundgang durch de n Stadt­
be re ich »Kle in Ve nedig« e rk unden wollen . Mitte n in 
de r Stadt b il de t de r L eu kbach e inen Wasserfa ll , e in 
wahrhaft sehenswertes Bild. Fach we rkhä user übe r 
hohe n Stüt zmaue rn ra hme n ihn au f be ide n Se iten . Z ur 
E rho lung von unseren >>Strapaze n« fah ren wir an­
schl ieß end zu de r gro ße n Saarschle ife be i Me ttlach. 
E ine >> Saa rschle ife n-Schifffa hrt« wird de n Tag abrun -

de n, bevor wir uns zum Abe nd essen wiede r nach 
Trassem a uf de n Weg mache n. 

Freitag, 14. September 2007 
Scho n geht unsere diesj ährige große Studi enfa hrt zu 
E nde, abe r nicht , ohne auch no ch d e n dr itte n Ton des 
Dre ikla ngs >>Mosei-Saar-Ruwer« ke nnen zu le rne n. Wir 
beabsicht ige n, in Kase l an de r Ruwe r unsere Re ise 
zu unte rbrechen , um auf de m D o minikaner- Weingut 
C hris to p h vo n Ne ll eine kle ine Weinprobe mit Mittags­
imbiss zu ge nieße n, bevo r wi r d an n e ndgültig die Re ise 
nach Kö ln antre ten. 

Montag, 8. Oktober 2007, 19.00 Uhr im großen Saal des 
Senatshotels (Unter Goldschmied), 
Eingang Laurenzplatz 
Einlass ab 17.45 Uhr: 

Vortragsabend mit Frau Hanna Fastenrath zum Thema 
>>Rheinfähren im Kölner Raum« 

Zu Römerzeite n gab es, mitunte r nur kurzfri s tig, fes te 
Rhe inbrücke n: In unserem Be re ich is t uns a ll en die 
Kö lne r Ko nstantin brücke e in Begriff. Etwa ab dem 
5. Jahrhundert war sie militä risch unbed eute nd und 
auch ni cht mehr für Fuhrwerke passie rba r. E ine fes te, 
daue rha ft e Rheinbrücke gab es rhe inab wä rts von de r 
Mittl e ren Brücke in Base l (gebaut 1226) e rst wiede r 
Mitte des 19. Jahrhunderts, de nn da nn wurde hie r in 
Kö ln vo n 185 5 - 1859 di e D o mbrücke e rr ichte t. Über 
Jahrhun de rte hinweg übe rquerte bis dahin die Kölne r 
Bevö lke run g de n Rhein mit Nachen und Fä hrschiffen 
od e r ab 1822 a uch über di e Schiffsbrücke. Das Fehlen 
e ine r Brücke führte dahe r zu e inem ausgep rägten F ähr­
wesen und bis heute haben sich e in ige Fähren im Köl­
ne r Raum be hau pten kö nne n. 

Ei ne Kenne rin auf diesem G ebie t ist Frau H anna 
Fas te nra th , die in So linge n e in privates Rhe in fähren­
Archiv un te rhä lt und in ve rschiede nen Ve rö ffe nt lichun­
gen d iesen Fachbereich beha nde lt hat. Wir dür fe n Frau 
Fas te nratl1 be i unserem Vo rtragsabend zu d em Thema 
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>> Rhe infähre n im Kö tne r Raum << begrüßen und sind 
gespannt dara uf, was sie uns übe r die wechselhafte 
Geschichte des Köln e r Fährwesens be richten kann. 
Umfangreich es Bildmate rial aus ihre r Sammlung wi rd 
d en Vortrag abrunden. 

Und an dieser Ste lle noch e in weiterer Hinweis: We r an 
de r G eschichte d e r Rheinschifffa hrt inte ressie rt is t, 
dem sei eine Sondera usste llung im Kulturh aus Oberwe­
sel empfohle n: 

>>180 Jahre Linie nschifffahrt auf de m Rhein - D ie 
Köln-Düsseldorfe r De utsche Rhe inschi ffa hn AG <<, die 
in d e r Zeit vom 9. Juni bis 26. August 2007 in Obe r­
wese l s tattfindet. 

D e r Eintritt zu unsere r Veransta ltung ist koste nfre i. 
Auch Nichtmitgliede r werden a ls Gäste gerne gesehen . 
Unsere Kö rbchensammlung am E nde der Veranstaltu ng 
di ent der ( te ilweise n) Kostendeck un g. 

Samstag, 13. Oktober 2007, 19.30 Uhr in der Aula des 
Berufskollegs Perlengraben Ecke Waisenhausgasse: 

>>KUMEDE<<-Premiere von 
>>Dä FilOU<<. 

lm Jahre 2007 wird die »KUMEDE << ihr sechzigjähriges 
Jubiläum fe ier n. Aus di esem Anlass habe n sich un sere 
Kumedemächer e twas Besonderes e in fallen lassen. 
Geplan t ist e ine Wi ederaufnahme des bereits vor 
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25 Jahre n, also 1982 le tztmals bei un s aufgeführten 
Scha uspiels >> D ä Filou<<. 

Grundlage für di ese >> Kumede << ist Molieres Erfolgs­
stück >>Tartuffe<<, da s e r 1664 im Alte r von 42 Jahren 
schrie b, und das sich somit seit mehr als 300 Jahren auf 
den Bühnen der We lt hält. H erma nn H e rtling hat die­
ses Scha uspie l >>ärch frei<< ins Kö lsche übertragen, und 
da die von Molie re geschaffe nen Type n a uch in unsere r 
Z e it durchaus noch Gültigkeit habe n, ka nn es ja nicht 
schaden, auch unse ren Tage n e inm al e ine n Spiegel vor­
zuh a lte n. 

Zum Inhalt verra te n un s die Kumede mäche r, dass 
Niklas Folpes, de r »Schäl<< dieser Komödie, se inem 
Gastgebe r und Gönner Miche l He idevie r so um den 
Bart ge ht. dass dieser ihm sein gesamtes Ha b und Gut 
vermacht. Aber damit nicht genug, H eidevie r beste ht 
auch noch darauf, dass seine Tochte r di ese n Filou he i­
raten soll. Wird es gelingen , di e Ranküne n d es N iklas 
noch rechtzeiti g zu durchscha ue n und zu vereiteln? 

Wir dürfen siche r se in. dass es unsere r Kumede wieder 
gelinge n wird, uns e ine n inte ressanten und he ite ren 
Abend zu bescheren. 

Außer der Premiere am Samstag, de m 13. Oktobe r 
2007, 19.30 Uh r finde n weitere Vorste llungen an fo l­
gende n Te rmine n sta tt: 

Sonntag, 14. Oktober 17.00 Uhr 
Samstag. 20. Oktobe r 19.30 Uhr 
Sonntag, 21. Oktober 17.00 Uhr 
Samstag, 27. Oktober 17.00 Uhr 
Sonntag, 28. Oktober 17.00 Uhr 
Samstag. 3. November 17.00 Uhr 
Son ntag, 4. November 17.00 Uhr 
Fre itag, 9. Novembe r 20.00 Uhr 
Samstag, 10. Novembe r 17.00 U hr 
Sonntag, 11. ovembe r 17.00 U hr 
Samstag. 17. ovember 17.00 U hr 
Sonntag, 18. November 18.00 U hr 
Sa mstag, 24. November 17.00 Uhr 
Sonntag, 25. November 18.00 Uhr 

und im Jah re 2008 am 



Samstag, 5. Ja nuar 19.30 U h r 
Sonntag, 6. Ja nu ar 17.00 U h r 
Samstag, 12. Ja nu ar 19.30 Uh r 
Son ntag, l3. Januar 17.00 Uhr 
Fre itag, 18. Ja nuar 20.00 Uh r 
Samstag, 19. Ja nuar 17.00 Uhr 
Sonntag, 20. Ja nuar 17.00 Uhr 
Samstag, 26. Ja nuar 17.00 Uhr 
Sonntag, 27. Ja nuar 17.00 Uhr 

Beachten Sie bitte die unterschiedlichen Anfangszeiten! 

Wie im Vorjahr betragen die Kartenpreise 

für di e Re ih en 1 bis 12 
für d ie Reihe n 13 bis 17 

10,00 Euro und 
8,00 Euro. 

Telefonische oder schriftliche Kartenbestellungen sind 
leider nicht möglich. 

D er a ll ge me ine Vorverkauf für d ie Vorste ll unge n des 
Jahres 2007 beginnt am Donnerstag, d em 13. Septembe r 
2007 und für die Vorste llunge n des Jahres 2008 am 
D on ne rstag, de m 22. Novembe r 2007 zu den übliche n 
Öffnungsze iten an d e n vie r Theaterkassen Ka ufhof 
(Hohe Straße) , Ne uma rkt (U-Bahn-Durchgang), Ru­
dolfplatz (H o henzolle rnring 2-4) und KVS Mülhe im 
(Wiene r Platz). 

Unsere Ve re insmitglieder können an den genannt en 
Theaterkassen be r e its am 11. und 12. Septembe r 
(Di enstag und Mittwoch) für 2007 sowie am 20. und 
21. Nove mbe r (ebe nfa lls Die nstag und Mittwoch) für 
2008 gegen Abgabe und Anrech nung des ge lben Gut­
sche in s 2007 (We rt 1,50 E uro) , de r vom M itglied sa us­
weis abzut re n ne n is t , e ine oder zwei - auf ke inen Fa ll 
me hr - Eintrittskarte n e rwerbe n. 

Beachten Sie bitte: Gutsche ine frühe re r Jahre sind ve r­
fall en! D er Mitgliedsausweis a lle in (o hne Gutsche in ) 
be rechtig t nicht zu diesem nach Termin und Pre is be­
vorzugte n Karte nverkau f. Wer mehr a ls zwei Ka rten 
kaufe n möchte, wird auf die Te rmine des a llge me in en 
Vorverkaufs verwiesen. Selbstverständlich könne n auch 
dabei die G utsche ine d es Ja hres 2007 e ingelöst werde n. 

Es beste ht ke in Anspruch auf e in e bestimmte Vor­
ste llung und a uf bes timmte Sitzp lätze. Da s ve rfügbare 
Ka rte n kontingent wird auf d ie vie r Vo rver kaufskasse n 
aufgete ilt. Es ist ratsam, sich ni cht von vo rnh erein auf 
e inen best immten Te rmin fes tzulege n . Seie n Sie flex i­
be l! 

Un noch je t: Verzichten Sie für Ihre Anfa hrt zur Vor­
ste llung auf Ihr privates Kraftfa hrze ug. Die Parkmög­
lichke iten im Panta leonsvie rte l sind ä ußerst knapp. Das 
Pa rken a u f de m Schulgrundstück is t nach wie vor leider 
nicht erlaubt. 

Die Aul a Pe rlengr aben is t derzeit am besten mit den 
Straßenba hnlinien 3, 4, 6 und 19 bis Hal tes te lle Post­
straße zu e rre ichen . 

Herbst 2007 
Studienfahrt im September/Oktober 2007 

Auch in d iesem Jahr beabsicht igen wir, un seren Mit­
gliede rn e in e ga nz tägige Stud ie nfa hrt anzubie te n. Das 
Ziel wird voraussicht lich die Seide nstadt Kre fe ld und 
das Kloste r Langwad en sein . Le ide r wa r es bis Re­
dakti onsschluss nicht möglich , die Ei nzelhe ite n dieser 
Studie nre ise festzulegen . D eshalb müssen wir uns hie r 
mit dieser a llgemeinen Informatio n begnügen. 

D er Verk auf de r Tei lnehme rkarten ist bei unserer 
Ve re insveran sta ltung am 9. Juli vorgesehen . ev tl. Rest ­
karten wollen wir d ann noch e inm al am 17. September 
a nbie te n. 

Unsere Mitgliederversammlung 
vom 26. März 2007 
Um 19.00 Uhr erfo lgte die Eröffnung de r Ve rsammlung 
und die Begrüßung de r Anwesende n durch den Vorsit ­
ze nden Willi Re isdorf mi t den Worten: 

»Meine sehr geehrten D amen und Herre n , leev Frün­
d inne un Fründe vum Heimatverei n A lt-Kö ln , ich freue 
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mi ch , dat hück widde r suvill Fraue un Männe r, di e 
unsem Ve rei n no hs tonn , he he rr jekumme sin. Üch a lle­
molde bej rößen ich hä tzlich. M inge Jroß jilt un se lhre­
me tjlidde r, di e hück he bei uns s in , ävver besonde rs och 
all dä ne ue Me tj lidder, die em letzte Johr unse m Verein 
be ijet rodde si n. 

Für die iederschri ft über diese Versa mmlung benöti ­
gen wir a m Ende di e Zahl de r anwesende n st imm­
berechtigte n Pe rsone n. D azu hat unser Schriftführer 
Lis te n vorbereitet , die wi r gle ich durch di e R e ih e n ge­
ben , damit Sie s ich d o rt mit Ihre m Na me n e intragen 
können. Es möge n sich bitte nur Ve re insmitgliede r e in­
tragen - eben: di e Stimmberecht igten! Gäste sollen die 
Lis te e infach weiterre ichen. Sid esu jo t un dot dat! 

Als Protokollantin fü r diese Niede rschrift fungi e rt 
heute unse re stellvert re tende Schri ft führe rin , Fra u 
Roswitha Cöln .« 

Wie üblich wurde auch d iese r Mitgli ede rversammlung 
e in kl e ines Un terha ltungsprogramm vora ngestellt ; 
diesmal a nläss lich der hunde rts te n Wiederke hr des 
Todestages von Jakob Dreesen mit dessen Werke n. 

ach e ine r ku rzen E in führ ung in die Lebe nsdate n 
D reesens durch den Vorsitzende n trug Philipp O e be l 
mit Gitarrenbegle itung di e Liede r >> Lohengrin ode r 
bestrafte Ne ugie r << und >> D e Lore le i<< vo r. An Text­
be iträge n brachte He rmann H ertli ng die hochdeutsche 
Fassung des R e in e-G edichtes >> Ich gro lle nicht« zu 
Gehö r , gefolgt von Marce l Kross mit der kölsch e n Pa r ­
odi e >> I ch k nottere ni t !<< . 

Die vorge t ragenen Texte finden sich in de m Werk >> Köl ­
ner Pa rodien«. Greven Verlag Köln. 

Der >>offizielle« Teil der Mitgliederversammlung 

Nach de m H inweis, dass die E inladung zur Versamm­
lung durch Veröffentlichungen in d e n He fte n >> Krune 
un Flamme<< r. 39 und 40 und, sowei t so genan nte 
Zweitmitglied e r betroffen sind, gesonde rt in schrift­
liche r Form erfolg t ist. s te llt der Vorsitze nde die Be­
schlussfähig ke it fes t. 

Z u Beginn stand d as Gedenke n an unsere To te n: im ab-
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ge laufene n Jahr sind aus unsere n R e ih e n 41 Mitgliede r 
in die Ewigkeit abberufe n worden. Nach der Verlesung 
de r Na me n e rhoben sich die Anwesende n zu ei ne r 
Sc hwe ige minute, di e der Vorsitze nde mit d e n G e dan ­
ken a us dem Gedicht >> Malo te« von E lfi Steickma nn 
beendete: 

Malote, dat ess nit e t Engk, 
och wa nn da t kei ne r jlä uv. 
Et jitt e Levve noh de m Dud. 
d a t lihrt me r bei der D ä uf. 
En e ne r We lt , die ke in e r ke nnt , 
fä ngk aan dat »ne ue« E ngk . 

1 ach dem a lte n kö lschen Segenspruch: >>Jott trüß ühr 
Sie le e n de r Iwich ke it << fuhr er d ann fort: 

»Sie haben sich zu Ehren der Toten von Ihre n Plätzen 
e rhoben. I ch danke Ihnen. Be i a ll em Mitgefü hl für 
Tra uer und Le id der Hinte rbli e be ne n um ei ne n lieben 
Me nsche n dürfen wir positiv für unse re n Vere in ve r­
merke n , dass in e lf Fällen die Mitgli edsch aft e ines oder 
e ine r Verstorbenen von e ine m Familienmitgl ied weiter­
geführt wurde.« 

Die Entwicklung unserer Mitgliederzahlen 

A m 01.01.2006 h a tte n wir 1888 Mitgliede r zu verzeich­
ne n . 

41 Mitg lieder sind verstorben und 

62 Mi tglied e r haben im Laufe des Jah res ihre n Aus­
t ritt e rk lä r t. (im Vorjahr 46) 

124 ne ue Mitglieder haben sich fü r den E int r itt in d e n 
H e imatve rei n entschieden , so dass wir per 1. Jan. 
2007 1909 Mitglied e r ha ben, was e ine m R ea lzu­
wachs von 21 entsprich t. Nach dem Stand vom 

20. März dieses Jah res verze ichne n wir e inen Mitglie­
de rstand von 1.939. 

Lassen Sie mich an d iese r Stelle a uch wieder auf die 
Möglich ke it e ine r Pa te nschaft hinweisen. Aus wirt­
schaftlich e n Gründe n b ra ucht nie mand die A lt-Kö ln­
Familie zu ver lassen. Ma n wende sich gegebe ne n fa lls 
vert raulich an un se re n Sch a tzmeister. 



Unsere Vereinsveranstaltungen 2006 

D e r Vors itze nde n begann mit e inem Hinweis auf 
unsere Orde ntliche n Mitgliede rversammlung vom 
27. März 2006, in d e r de r Vo rstand für zwei Jahre 
ne u- od e r wiedergewählt wurde. >> Über diese Ve rsa mm ­
lung wurde e in e Niederschrift gefe rtigt , die ihn e n im 
M ai 2006 mit He ft 37 unserer Ve re in smitte ilungen 
«Krune un Fla mme >> bekannt gegeben wurde. Ein­
wendungen gegen di e Nied e rschrift wurde n nicht e r­
hobe n , sodass ich hier auf de ren Ve rl esung verz ichte n 
kan n . Ei nschlie ßlich d e r Ordentlichen Mitglieder­
ve rsa mmlun g wurde n im B e richtsjahr 18 Vereinsve ran­
staltungen a ngeboten , die zum Teil unte r de m inte rne n 
Mo tto >Frauen-Jahr< s tande n. D abe i waren a uch wiede r 

die An ge bote, di e be i uns lä ngs t Traditio n geworden 
sind .<< 

Besonde rs e rwähnte e r 

- de n Gottesdi e nst op Kölsch >D em Här zo Ihre<, 

- de n Liede ra bend im Novembe r, de r diesesmal 
Monika Kampmapn zum 60. Geb urts tag gewidmet 
war, und 

- d e n N iko laus-Abend >Mer waden op d e r He llije 
Mann <. 

Vie rmal haben wir uns zu Mundart-Abende n getroffe n: 
>Vun Oste re b es Pin gs te <, >Kölsche Parodie n<, >Kö lsche 
Fraue schri eve, domo ls un hück< und >Wie e t Levve su 
spillt<. 

Unseren Toten zum Gedenken 
E s sind vers to rbe n: 

Theo Wa lbröl, Erfts tadt-Ki e rdorf 
Edith Mortie r, Bo nn 

2. Ja nuar 2006 
12. Jan . 

Ma rgot Schmitz-Bra un, Kö ln 
H e dwig Scha uff, Willich 
E d ward Burow, Kö ln-Ho lweide 
Msgr. Dr. Franz-Josef He lfmeyer, Kö ln 
Albe rt Pezaro, Kö ln-Ehrenfe ld 
Sophia H e idbüche l, Köln-Bock le münd 
Pe te r Ko lvenbach , Bergisch G ladbach 
Lieselo tte Bo us, Köln-Nippes 
Josef Feyen , Köln-O ssendo rf 
Kä the R e ichwe in , Kö ln -Ehrenfe ld 
Kä the Müll e r , Köln-Dünnwald 
Magre t Zeh, Bg. -G iadbach-Paffrath 
Franz Standt , Kö ln-Porz-Wahn 
C illi Ma rtin , Kö ln 
Susann e Pe te r , Köln-Buchfors t 
H a nni H e idrich, Rösrath-Kie ine iche n 
R obe rt Saupp, Lind la r 
H e inz Dillm ann , Köln- Nie hl 
H ed wig E rn a Kürte n , Kö ln-Rie hl 

21. Jan . 
10. Feb. 
21. Fe b. 

8. Mä rz 
16. März 
18. März 
19. März 
27. März 
30 . März 
18. April 
21. April 
22. Mai 
25. Ma i 
26. Mai 
29. Ma i 
31. Mai 

8. Juni 
14. Juni 
21. Juni 

Dr. Walte r Kle fi sch , Köln -Mülh e im 
Dr. Ge rh a rd Jussenh ove n , 
Köln-Linde ntha i 
Chris t ine Seydlitz, Köln-D e llbrück 
Kasimir Que rb ach, Kö ln-Zolls tock 
Dr. Ebe rha rd Gilles, Kö ln-Braunsfeld 
Gertrud Geuenich . Kö ln -Zo lls tock 
Jose f Willems, Köln -N ie hl 
Rosemarie We iser, Be rgisch Gladbach 
Franz Walge, Köln-Nippes 
He inrich Be rgs, Kevelaer 
He le ne Mülle r , Köln-Junke rsdorf 
Walburga Din garte n , Kö ln -Voge lsang 
Otto Kie nl e, Köln-Riehl 
Erik a H aas, Köln-Ehre nfe ld 
Fra nz Burg, Hürth -G le ue l 
Ani ta Katze nburg, Kö ln-Rhe inkassel 
Jo hanna Dankle r, Stolberg 
Günte r J ödike, Kö ln-Worringen 
Anne liese Fuchs, Kö ln-R a th /H e um ar 
Hilde Braun , Köln-Rath/H e umar 

Jott trühs se e n de r Iwich ke it 

12. Juli 

13. Juli 
7. Aug. 

11 . Aug. 
12. Aug. 
14. Aug. 
24. Aug. 
26. Aug. 
28. Aug. 
26. Sept. 
28. Sept. 
Sept. 
19. Okt. 
21.0kt. 
4. Dez. 
8. D ez. 

11. Dez. 
11. Dez. 
17. Dez. 
27. Dez. 
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Sechsmal wa re n wir zu Führunge n unte rwegs: Z um 
dritte n Mal führt e n We rne r Kürte n >> Vom Farina-Vie r­
te l in die Alts tadt <<, Paula Hie rtz durch >> ihr << Grieche n­
ma rkt-Vie rte l und Pe te r Riche rzhagen in de r Type d es 
Gottschalk von Wei nsberg durch das Kö lne r Stadtmu­
seum. Stadtkonserva tor i.R.Dr. Ulrich Krings und Frau 
Margri t Jüste n-Hedt rich führt e n uns in St.Ursula und 
Frau lng rid Schindler besuchte an zwei Samstagen mit 
uns Gräber kö lsche r Fra ue n a uf Melaten . 

Ein H ö hepunkt in unser em Jahresprogra mm war mit 
Sicherheit der Vortrag von Frau Dombaume is ter Prof. 
Schock-Werne r mit ihren fundi e rte n Ausfü hru ngen zum 
Thema >D er Kö lne r D o m als We ltkulture rbe<. 

A ls nächstes b e richte te d e r Vo rsitzende übe r unse re 
Studie nfahrte n nach Schildgen , Odenth a i und zum Al­
tenbe rger D o m, be tre ut von Frau Hilde Lunkwitz und 
Frau Uta Mülle r, übe r unsere Fahrt nach Hattingen, 
Stiepel und H a us Kemnade und unse re fünftägige Stu­
die nre ise nach Dresd e n. 

Auch unsere KUMED E war wiede r fl e ißig, wie Willi 
R e isdorf a nme r kte. In de r Aula des Be rufskollegs Pe r­
le ngrabe n ha t s ie im Januar /Februar 14 mal d e n 
Schwa nk >P apier ess unjed ö ldich< aufge führ t. 6.634 B e­
suche r wurde n in di eser Sta ffe l gezählt , das he ißt 
durchschnittlich 474 Besuche r in a lle n ausverk aufte n 
Vors te llungen. Premi e re des ne ue n Stücks >En schö n 
Üvverraschung< war am Samstag, 21. Oktobe r 2006. Die 
13 Vorste llungen d ieses >ha lven Krimis< ha tte n 5.772 
Besuche r, im Durchschnitt de mnach 444. D rei Auffü h­
rungen wa re n nicht a usverkauft. Von unsere n Ve re ins­
mitglied e rn wurde n in 2006 in sgesa mt 672 G utsche ine 
be im Kauf von E intrittska rte n e ingelöst. 

Z u de n Thea tervorste llungen kame n in 2006 noch fünf 
Te rmine d es Vo rtragsprogramms > Vun Z int Bärb bes 
D re ikünninge< mit ve rschied e ne n Folgen bei diversen 
Vera nsta ltern hinzu. Diese Programm e wu rden von 
537 Pe rsone n besucht. Insgesamt ha tte d ie K UMED E 
somit bei 32 Ve ransta lt ungen insgesamt 12.943 B esu­
che r. We nn man zu d e n 18 Ve re insveransta ltun ge n die 
32 Ve ransta ltun gen d e r KUM EDE hinzuzählt , kommt 
man auf e in Gesamte rgebnis für das Jahr 2006 von 
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50 Veransta lt ungen in de r Trägerschaft des He ima tve r­
e ins. 

Willi R e isdorf: »>ch me ine , dome t kün nte me r uns sinn 
loße!« 

Unsere Vereinsveröffentlichungen 

Zu diesem Punk t e rl äute rt de r Vors itzende: 

>> Hie r ne nne ich ge rn mit e inem dicke n ' D ankeschön ' 
a n die R edaktion sgruppe unsere Ve re insmitte ilunge n 
>Krune un F lamme<. Die Hefte 36, 37, 38 und 39 wur­
de n pünktlich zu d e n vie r vorgesehe ne n Ausgabete rmi ­
ne n Februa r, Mai , August und Nove mbe r 2006 a usgelie ­
fer t. Die Ti te lseit e n de r v ie r H efte zie rte n Bil der aus 
e ine r Fotoserie vom Frauenbrunne n de r Künstl e rin An­
ne liese Langenbach im Innenhof >An Farina<, die wir 
unserem Vorstandsko llege n Wolfgang Di cke ve rdanke n. 
Auch diese vier Hefte sind mit ihren a ktuelle n und wis­
senswe rte n Info rma t io ne n bei de r Leserschaft sowohl 
im Verein a ls a uch d a rübe r hinaus be i inte ressier te n 
Auße nste hende n >g ut angekomme n<. Vi e le Rea ktio ne n 
und Rückmeldungen, Anfragen und Hinweise sind ei n 
be redter Beweis da für. 

Unsere Inte rne tadresse - se it H e rbs t 2005 - wird 
e rfre ulich oft besucht und a ngesproche n. Sie laute t : 
www. he im a tvere in-a lt -koeln .de . Wir sind bemüht, die 
dort gegebene n Info rmat io ne n s tändig auf d em Laufe n­
d e n zu halten .<< 

Im Anschlu ß p la uderte Wil li R e isdo rf 
'Us dem N iehkörvje': 

>> In 2006 e rgab sich me ines Wissens e rs tm als di e Situa­
t ion, das ein ge pla nt e r Vere insab end fast hätte aus fa l­
le n müssen, weil de r vorgesehe ne Refere nt Dr. Die tmar 
e rkra nkt war und kurzfri s tig a bsagen muss te. Einmal in 
a ll den Verei nsjah ren musste d as ma l passie re n! Was 
tun ? De n Abend absage n? D ie Mit gliede r und Gäs te 
nach H a use schicken ? Schne lle te lefonische Ve rs tä ndi­
gung mit d e n Ko llegen unte re inande r und di e Stun de 
de r Prakt ike r hatte geschlagen: Ein Ersatzprogramm 
musste he r! He rm ann H ertling ha tte inne rha lb we niger 
Stunde n e in so lches auf di e Be ine ges te llt. Mit e in e r 
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Handvoll B e re itwillige r gab es >Kö lsche Parodien <. Es 
wurd e e in voller E rfolg! 

Ich möchte hi e r e rwähnen , dass e in e hrlic he r Finde r. 
Herr Wilh. Zimmerma nn aus St. Augustin , uns wieder 
zu unserem Pro to kollbuch für die Jahre 1927 bis 1947 
verholfe n ha t , d as bishe r verscholle n war. Ohne Zwei­
fe l umfasst dieses Buch einen brisan ten und schwieri­
gen Zeitabschnitt in unsere r Vereinsgeschichte. Eine 
e rs te Durchsicht des Buches läss t aber ke in e kritische n 
Anhaltspunkte für unse re Ve re insführung in diesen 
Jahren e rke nne n. 

Die Stellung d es H e imatve re ins z u anderen Ve re in e n 
und Ins tituti one n: Sie is t im Großen und Ganzen er­
fre ulich gu t. verbindlich und ko ll egia l. Das zeigt s ich 
insbesonde re in diesem Jahr. we nn wi r in Köln das Ja hr 
der G eschi chte begehe n. 

Ein e inz iges Mal - als es um die Schre ibweise d es Köl­
schen ging- konnte man in e iner Publikation die Über­
schrift lesen: >Imme r wieder: He imatvere in Alt-Köln <. 
D as las sic h a nfä nglich nicht gerade fre undlich. Inzwi­
sche n ist über d e n Vorgang lä ngs t Gras gewachsen , und 
wir s ind uns mit der Ve rfasserio je nes B e itrags darin 
e inig, dass wir a lle z usamme n e ine r vie l g rößere n Sache 
diene n und dabe i e ine geme insame (schön e) Sprach e 
sprechen. « 

De n Tätigkeitsbericht beendete der Vo rs itzende mit 
fol gende n Ausführunge n: »Am Ende me ines B e richts 
habe ich aufr ic htig und von He rzen D a nk zu sage n: 
E rs t e ns Ihne n a ll e n für Ihre Tre ue zum Verein und für 
Ihre G eduld, die Ihne n manchm a l abve rlangt wurde, 
zweite ns me ine n Vorsta ndskollegin ne n und -ko llege n, 
di e s ich in 2006 zwölfmal zu Vo rs tandssitzunge n getrof­
fe n habe n. All e wa re n un d s in d mit Sachversta nd, Kom­
petenz und große r E insatzbere it-schaft bei de r Sache. 

D ritte ns a lle n Mi tg liedern vum KUMEDE-Sc hmö lzje 
für ihre une rmüdlic he Ein satzfre ude und ihr gel unge­
nes Auftreten in d e r Öffe ntlic hke it als kompe te nte 
Werbeträger für unsere n Vere in . 

In a lle n Fälle n der Positione n zwe i und dre i schli e ße 
ich de n je we ilige n Le be nspa rtne r ge rn und he rzli ch in 
de n D a nk e in .« 
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Bericht des Schatzmeisters und der Kassenprüfer 

D e r Schatzme is t e r bega nn seine Ausführun ge n mit de n 
Worten: 

»Meine Dame n und H e rre n , 

de r § 8 unserer Satzung legt d e r Mitgliederversamm­
lung die jährlic he Pfli cht auf, s ich auch mit d e r wirt­
schaftliche n und finan ziellen Lage des H e imatvere ins 
Alt-Köln zu beschäftige n . Beginne n wir mit de r Ver­
mögenslage: 

Das Vorjahr 2005 wurde am 31 .1 2. abgeschlossen mit 
dem Gesamtbe trag von 7.740,34 €. 

Am 31.12. des B e ric htsjahres se tzt e s ich das Ve rmögen 
z usamme n aus 
d e m Kassenbestand 
d e m Kassenbes tand d es 
Kumede-The a te rs 

de n G uthaben a uf Gi rokon ten 
de m Guthaben auf e ine m Fes tge ldk o nto 
D as s ind insgesa mt 
Se tze n wir de n Vo rj ahresbes ta nd mit 
a b, dann e rgibt s ich e in Z uwachs 
aus dem Berichtsjahr von 

20,23 € 

671 ,06 € 

29.815,83 € 
5.000,00 € 

35.507 ,12 € 
7.740,34 € 

27.766,78 €.<< 

Im An schluss dara n gab der Schatzmeis te r e ine d e tail ­
lie r te Übersicht über al le Einnahme- und Ausgabeposi­
tione n: an dieser Stell e so ll nur auf die Schwe rpunkte 
e ingegangen we rde n. 

Im Be re ich de r e ngere n Vere insarbe it wa re n E inna h­
me n von insgesamt € 71.613,03 z u ve rzeichne n. Die 
g rößte Positi o n ware n die Eingä nge a us Mitgli eds­
be it rägen und Spe nde n vo n € 51 .584, 19, gefo lg t von 
Ste ue re rs tattunge n und B a nkzinsen in Hö he von 
€ 10.553,00. E intrittsgelder aus unsere n Veranstaltungs­
abe nde n , Erlöse a us unsere n Studie nfa hrte n sowie 
E inna hme n a us de m Buchve rkau f und a us An zeigen­
provis io ne n be truge n € 9.475 ,84. 

Die KU MEDE ha tte a us Eintrittsgelde rn Erlöse von 
€ 98.110,09 zu verzeic hn e n, hin zu kame n E inn a hm e n 
a us de m Programmve rkauf und sons tige Ei nnah me n 
von € 1.955 ,61. 



Die Schwerpunkte d e r Ausgaben im Verein sbe re ich 
(€ 55.098,82) lagen be i de n Kosten für die Vere in smit­
te ilunge n >Krun e un Fla mme < mit € 20.260,98, Po rto­
und Te le fo nkosten mit € 8.073,71 , Steuern und Ver­
sicherungen mit € 7.773.30, sowie Rechts- und Be ra­
tungskoste n mit € 2.033 ,94. U nsere Verei nsve ransta l­
tun ge n schlugen mit € 11.077,94 zu Buche. 

Die Ausgaben de r K U MEDE be tragen insgesa mt 
€ 91.303,13 und setzte n sich im Wesentlichen aus 
Pe rsonalkosten (€ 56.019,55) , Autorenhonoraren und 
Abgaben a n die G e ma (€ 12.778,33), Druck- und 
We rbungskoste n (€ 6.963 .05 ), Saalkosten (€ 5.312,10) , 
und Ausstattung für Bühne, Technik und Kos tüme 
(€ 3.082,09) sowie Ve rwa ltungs- und Versicherun gs­
kosten zusamme n. 

De r Scha tzmeiste r schl oss sein en Vortrag mit de m Hin­
weis, d ass die Mittel des Ve re ins hoffen lasse n , in die­
sem Jahre wieder e ine Ja hresgabe he ra usbrin ge n zu 
können. Außerdem erwähnte e r die Unte rstützun g de r 
sozialen Aktione n de r Kö lner Z e itungen du rch von 
Mitgliedern erbrachte n Spenden in d e r Gesamthöhe 
vo n € 1.043,00. 

Nach Bekanntgabe dieser D aten verlas H err Ludwig 
Bo llrath d en von de n Kassenprüfern ers te llten Prü­
fun gsber icht: 

»Die Kassen- und Buchführung d es He imatvere in s A lt­
Kö ln e.V. wurde am 22. M ärz 2007 von den in der o r­
dentlichen Mitgliede rversammlung vom 27. März 2006 
gewä hlten Kassenprüfe rn Frau E lfriede Güll und H errn 
Ludwig Bo llra th geprüft. Anwesend waren de r Schatz­
me iste r, He rr Martin Jungbluth, de r Vorsitzende des 
Vereins und G eschäftsfüh re r des Kumede-Theate rs, 
H err Willi Re isdorf, sowie de r stellvertre te nde Schatz­
me iste r, H err Wolfga ng Dicke. 

All e Geschäftsvorfälle sind durch fo rtlaufend numme­
rie rte Be lege nachgewiesen und d e r Nummernfolge 
nach abgelegt. Die Buchungsvorgänge wu rden pe r 
P C e rfass t und sind in Konte nblätte rn und Saldenlis te n 
dokume ntie rt. 

Die sach liche und rechn e ri sche Richtigkeit der Bu-

chungen wurde durch za hlre iche Stichproben geprü ft. 
Anfangs- und Endbestä nde des Jahres 2006 sowie di e 
Verwe ndung d e r Rücklagen stimmen mit de n im Kas­
senbericht a ufge führt e n Zahl en überein . 

Die Vorgä nge des Kumede-Theaters sind in einem ge­
b und ene n Jou rn a l gesondert mit D atum, Belegnummer, 
Vo rgang und Be trag chronologisch verbucht und im 
Jahresabschluss des He im atvereins enthalten. 

A ll e a nste he nden Fragen wurde n e rschöpfen d bea nt­
wortet. Mit d e r korrekte n Kasse nführung sind die 
Grundsä tze e iner ordnungsgemäßen Buchführung 
e rfüllt. Wir schlagen de r o rde ntlichen M itglieder­
versammlung 2007 vo r, de m Vorstand unter Pun kt 6 der 
Tagesordnung Entlastung zu e rte ile n .« 

Aussprache über die Berichte 

Ein Mitglied bat um Auskunft im Zusammenhang mit 
den im Kassenbericht erwähnten Personalkosten der 
Kumed e. Unser Vorsitze nde r gab eine D arstellung der 
Mitarbe ite rstruktur, de ren T ä tigkeit und Vergütungs­
vere inbarung. D abei is t zu be rücksich tigen, dass die 
Kum ed e mitarbe iter ei ne Aufwandsentschädigung ledig­
lich während der Spie lzeit e rha lte n; für die Proben wird 
keine Ve rgütung gewährt. Im übr igen ent hä lt di e aus­
gewiesene Summe auch die für die gewährte Vergü tung 
fä lligen Pauschalabgabe n gemäß den Vorschriften fü r 
e ine »G e ringfügige Beschäftigung«. 

Entlastung des Vorstands und Wahl von Ehrenmitglie­
dern 

Nachdem die Kassenprü fe r in ihrem Bericht vor­
geschlage n hatten , de m Vorstand E ntl astung für das 
Geschäftsja hr 2006 zu e rtei len, e rho b de r Ve rsamm­
lungsle ite r diesen Vorschlag zum Antrag und bat um 
Abstimmung. 

Ergebnis: Einstimmige Entlastung bei Enthaltung der 
betroffe nen Vorstandsmitgli ede r 

D anach fuhr der Versammlungsle iter wie fo lgt fort: 
»Bevo r ich de n nächsten Pun kt d er Tageso rdnung auf­
rufe, möchte ich eine e hre nvolle Pflicht e rfü llen . Ich 

41.15 



möchte mit Ihn en zusa mmen H errn Rudi Berlips aus 
de m Vorstand ve rabsc hieden. U nser Vorstandskollege 
is t schwer e r kran kt und kann desha lb se ine Aufgabe n 
im Vorstand auf Dauer nicht mehr e rfüllen . Rudi Ber­
lips hat desha lb d a rum gebe ten , ihn mit sofort iger Wir­
kung von se inem Poste n a ls Be isitzer zu e ntbinden. De r 
Vorsta nd hat se ine r Bitte durch e ine n entspreche nde n 
Beschluss in de r Si tzung vom 19. Mä rz 2007 entspro­
che n. Sie a lle sin d hi e r und heute e ingelad en , Rudi 
Be rlips für sein e wä hrend langjähriger Z ugehörigke it 
zum Vorsta nd in s te ter Bere itscha ft gele iste te Mitarbeit 
Dank und Ane rke nnung zu bezeugen. Rudi Be rl ips 
ka nn seine Wohnung nicht ve rlasse n, a be r se ine liebe 
Frau A nne ma rie is t he ute Abend hie r bei uns. An sie 
un sere herzliche Bitte . das hie r G esagte , d en D ank und 
die Anerkennung mit a ll unsere n gute n Wünschen zu 
übe rmitteln .« 

Anschlie ßend schlug e r d ie Wahl von D r. H e nne r Ber­
zau zum Ehrenmitglied vor mit de r Begründung, dass 
H enner Be rzau, in Magde burg gebo ren , im Jahr 1945 
Köln zu se ine r ne uen H eimat e rwählt hat, d ass e r 
währe nd 44 Jahre n sein e r be rufliche n T ä tigke it G ene ra-
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tio nen von Kinde rn a ls »Puutedokte r vun Ri ehl« medi­
zinisch be tre ut hat , und dass wir ihm e ine Vie lzahl von 
Li ede rn und Texten in kö lsche r Mundart ve rdanke n. 

D ie Versammlung beschloss e instimmig, diese m Vor­
schlag zu folgen . 

De• 

H e iMa tve >'e in .Alt- K ö ln e .V 
Ve,•e.in zw• Pfleg~ köl•, • •che.~> Ue.schichte, S p .. ochc. ~"d € igenori 

geg"~"'det1902 

hat se11'\ M itglied 

- de,., i" Mog de bc....,•g geborel'\, 
im 3~l i 1945 Kölr, z~ S fW'\f!,. ne~e...., +-iei""ot e ,.wö.h lt ha t, 

- d e .. wöh"e " d 4 4 3Qh l"en U.e.l'\e ,.otionen vo" K öll'\er" K '"'de.,.t\ 
a ls »P Lü"tedokfc ,. v ..... , 'Riehlc med izu,•iiic:h bet,.e~A.t ha t, 

gewahlt. 

- de,. f""h SCit'\C. Liebe z""' kölsche r Sp,.oc:he. 
,,_.,d kölsche"" B"o"'cht"'""' e",tdeckt "'ru:l g•pPegt hat, 

- de"" ,yj,. LII'\C v .(!lzohl von L.cdCI"f'\ 1..41'\d Le;JCten 
'"' L·U\5Cr'& r" M"ndo rl ve l"d a uke"' 

Köln, 26 Ma,.2 2007 

Nach e rfo lgte r Gratulat io n e rfo lgte sta tt e ine r vorgetra­
genen Laud a tio e ine Ehrung d urch die D arbie tung eini­
ge r Be rzau-Liede r von de r G esanggruppe Sakko Kolo nia , 
nämli ch »Jrad be i üch« (Henner-Be rzau-Buch S. 150) , 
>> Rambo-Samba« (C D Noch ens m 'em Uschi ) und >>Saht , 
wa t beste it« (Wann mer uns fro ge . .. , H enner-Berzau­
Buch S. 205) . 



Als zweites Ehrenmitglie d wurde H e rr Prof. H erma nn 
Josef Baum vorgeschlagen, mit de r Begründung, d ass 
Prof. B a um , d e r a m 10. Mai 1927 in Kerpe n geb o re n 
und nach seine n Studie n an de r Staatlichen Kun s taka­
demie Düsseldorf und a n de n Köln e r We rkschul e n in 
Köln a nsässig w urde, a uch während seiner Professur a n 
der Ka th . Fachhochschule in Paderbo rn sein e Bindun­
gen a n K ö ln und d e n H e ima tverein nicht a ufgegeben 
hat , d e m der Vere in hochherzige Geschenke sei ne r Ar­
beiten z um Abdruck in unsere n Veröffentlic hunge n 

verda nkt und de r durch sein Schaffe n inte rn a tio na le n 
Ruf erlang t ha t. 

Auch diesem Antrag wurde von der Versammlung ei n­
st im mig e ntsproch e n . ach d e r G ra tu la tio n zu der 
Wahl hielt unser Mitg lied , der Mundartautor Fritz 
H äck die folge nd e L obrede: 

Ateljebesök bei nem kölsche Künsler us Kerpen 

Sonnije Frö hjohrs-Nommedach om Ihrefe ld: Altbau , 
je rümije Wonnung met Ba lkung, ke in Strunzvill a me t 
P a rk un Springbrunne . H e wonnte a lsu. Sche lle­
sche ldc he: Prof. H. J. B a um. För a ll s ing Berö f vill ze 
kle in : Kunsmöle r, Jlasbi ldne r , Bi ldhauer, Jra fik c r, Illu­
stra to r. Us der Jäjesprechaan laach: »Ehr wäd t e rwadt! « 

Ern Huus: keine Fahrstohl , v ill Trappe trette, - halde 
jung un jesund! - huh Plafung, a lles fresch re noveet. 
Zweite Etasch e n der Flo rdöör: H ä selvs! Nit zo ve r­
wähße le. Koot beäuje, hä tzliche B ejrößung. En de r hell 
jestreche Dill : H ä selvs! Zo erlevve en vi ll Kuns vun im 
us villfä ldijem Matrijal, sujar us Bitume, raffi neet aan­
jestrohlt. Em jroße Wonnzemmer, enje reech wie e n 
Ja lerie: H ä selvs! Präsent e n e ij e Bi ld e r , Je mö ld e, Fijore 
un Jlaskunswerke, a lles harmonisch zesa mmejestall t. 
Nevvenbei un janz ve rs to ll e och e Kun te r fe i vun im als 
staa ts jung Pööschj e . A lles nor noch üvvers trohlt vun 
singe r Frau Je rta , däm Mä d che us de m e ij e Ti lleka­
tessejesch ä ff e n singem klein e H e ima ts tädtche, - üvve r 
fuffzich Johr ess et a llt he r ! - s ingem >> E ngelche «, s in­
gem >> Ev<<. 

Ä vver me r wore jo haupsächlich wäje der a ndre Schön­
he it , s inge r zweite Leev, si nge r Kun s, jekumme. 

Blecke st räufe loße aan a lle W äng e lans. S ta une, b e ­
wunde re . Hä ess e Sche ni ! E n der Eck unger singem 
Selvsbildnis en a lt Klaveer, op däm hä fröher jän un jot 
jespill t hä t . Wie jän hädde n d e Mutte r jesinn , wann hä, 
me t s ingem Tale nt , Klaveersoliss of w innichs ten s - wie 
s inge Jro ßvatter Caspa r - Urje less jewoode wör. Hück 
m ä nchmo l zo ne ue m Levve e rwaach , wann de r Enkel 
Caspar zo Besök kütt , d ä noch ta le ntee ter ess wie singe 
Opa , ävver och keine Be ro fsmusika nt wäde weil . D e 
Oma mei nt: >Eine Künsle r e n de r Familic h wör e hr och 
je no hc h .< E jot Tässje Kaffe, e lecke r Stöcke lche Koo­
che. Ve rzäll: e ns ä hn z un fö r ze Laache, huhdütsch , 
kölsch , Jemölsch. 

E ndlich dä j roße Auge bleck: Pruzessijun e n e t A telje -
s i »Kapellche <<; s inge >> D o m <<, e t MUSEUM H. J. 
BAUM , dat litt en Kerpe n, wick vör de Pooze vun 
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Kö ll e. Yöro p: Hä se lvs ! e Minsch. ke ine su wie >> do un 
ich «; ne fantaßtij e Minsch , a lt , ävve r no r aan Johre. 
Maachleich dunk le Kledasch,- no r kei n kna llij e Färve ! 
- e t leevs schwatz, dat ess sing Li eb lingsfärv. Dönn ma­
loteb londe lang Hoore aan be idse Sigge üvver de Ohre. 
ver längert durch breide Backebäät bes unge r de Ke nn­
backe: he llwaach: lus, kreel Auge. Luute r jespannt wie 
ne Flit schboge. wie ne Tije r vör'm Sprung durch de 
Föörring un immer pa rat. eus o pzenemme. Le ich 
runde Rögge - viii e ich vum Bundesve rdeenskrütz­
drage?- vum vill e arbeide. Schma l Fijor, de jot üvve r­
stand e Krankhe ile hann ehr Spore hi nge rloße. Klo re 
Kopp. e n Jedanke versunke, je föhl vo ll, ävver och ä rch 
no enne j e keht. Sich wie en Schneck e m Schneckehuus 
zoröcktrecke, nit mih >> vun d enne do drusse<< manipo­
lee re loße, nix nohmaache, müjje se och noch esu jot je­
wäse of jot sin. Wigger hingerfrogc un dann no r noch 
de e ij e Vörste llunge no hjonn un die me t Je fer a ll pe r­
feck realesee re. E ndli ch nit mih metandre ze verj liche, 
ävve r d a t nit huffäd ich of huhpöözich jemeint. En sin ­
ger Kun s, di e villdüggich ess un b lieve muss, nor noch 
>> hä selvs« sin . Oobe i e t Minschlije en de künsle rische 
A rbe ide zom Jrun dthema maache. D enne Minsche. die 
froge un söke, Wääch zeij e, e t Le vve e n Bilde r ze 
dügge, ohn e e a fj eschlosse e insiggich Urte il vörzejevve. 

Ne Bleck r ingsö m e m A telj e: Trotz Arbe itskro m fa­
zünglich. Om Arbe idsdesch e n schwer Fij or us haddem 
Sto hl un doch Ieich schwevvend wie e Fedderche em 
Wind. Vill Fantas ie, doch hä lääv c m Hück. D eshalv 
jrie fe noh a lldächlije Matrialije. E n singe Kunswerke 
keht hä sing E nne rstes noh usse, su wie hä de Welt süht 
un e rl ääv, wie se in bedröck un wie hä se e rhoff a ls 
jläuvij e Min sch. Do stonn un hangen se wie mer se vun 
nem chreß lij e Kün sler och e rwadt: Krütze en a lle rle i 
Forme un Fä rve. dozo en hebrä ische Kallij raphi e un d e 
Johannes-Vö rsproch . Alles kunsvoll jeknuv us Üvve r­
zeujung vun ne m fro mme Künsle r, dä nit >> links<< un nit 
>> räächs<<, nit >> kö lsch -katholisch << ess. ävver kritisch der 
Jesellschaff un de r Kirch jäje nüvver. Hä reech e n singe 
Arbeid e de B leck op e t Janze, bingk Wesse un Erl äv­
nisse, Verstand un Jläu ve zo ne r poesievolle Ussach ze­
samme, di e sich me t der Frohch a ll e r Froge beschäft ich : 
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Woher kumme mer? Wä si' me r? Wohin jo ' mer? En d e r 
Eck en ahl Schriev maschin un om Zeichedesch e a lt ­
frän sch Ti le fon . Pa sse nd dozo e jroß Fa mi lij ebi ld vun 
fröhe r, me t de Jroße ldere un ne r janze Häd Pänz; me t 
drop och si Mutte r, die hä jän zeich . A a n de Wäng 
e lans Zeichnunge un Holzsch ne tte em Orjinal, ehr 
Motive noch klo r zo e rke nne: Kö lsche Rhingbrögge, 
H e llije, Fridde nsduve, ne n H a hn. Vüjje lche, die jeföde rt 
wäde un noch mih. 

v ... 
-1-leimatve .. ei"' .Ait-Köl"' e .\1. 

Ve,•eir\ z",. Ppege. köh,,sc~e,. G esch•chte, Sp,.ache ~..,d €iget"~a...t 
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Jot t. wat ess dat lang he r! Ävve r wä a ls Fuffzehnjö hrije 
a llt d e Opnahmebestätijun g zom Studijum aan de r 
Staa tlich e Kun sa kademie kräjen hät , muss och a llt fröh 



usserjewöhnlich talenteet jewäse sin. Us d ä Z ick aan 
ener Wand , jroß jera hmp, e »Jugendwerk <<: e n Ble isteff­
zeichnun g vum Jroßvatte r wie fo tojrafeet. Die Aat vun 
Kuns ess för in a ll t lang ver ledde un trotzdäm laachen 
in zwei ne uere Kunte rfe ie vu n singem Enkel aan. Die 
ja nze Bilde r vun de Pruminenz, die hä po rträteet hä t , 
hangen woanders. Yör singem »Aitor <<, ne m ne u je­
schaffe Triptycho n: H ä selvs! No janz bedücklich un 
a ngkascheet. D obei jriemele us deefs ter Siel, koot nah­
de nke, re plizeere, aandeutungswies verklö re. Ni t a ll es, 
se soll en sich jo e hr e ije Jedanke maache. » Kuns fän gk 
do aan, wo de Na to r ophöt«, zitee te. Mer süht et aa n de 
Mo tive vun de neu Je mö lde för si ng nökste Usste llung, 
die - wan n üvverhaup - no r vernevve lt aan de Matrija­
lie zo e rahne sin. H ä bruch, nevven Bleisteff un Pinsel; 
Ö lfärv; Stohl un Cromarja n; och Acryl, Kunshaaz un 
Bitume. U n vill Wesse bruch'e, dovör hät'e studee t: an­
tike Lite ra to r, kreechi sche Mytho lojie un nit zoletz de 
H e lli je Schreff. 

Si me lee re vör singem Triptycho n: Kein Dre ifa ldichkeit , 
kei n He llij e ze sinn , och ke in E ngel wie op de H e lli je­
bi ldche, un tro tzdäm spö't mer jet Jöttlijes. Et B lattjold 
fählt, üvverhaup winnich Klö r, Jrö n, e besje Jääl , ävver 
Bio e n vill e Tön. Bl au es sing Färv! Sennbild vun de r 
Wahrh eit , för besie lte Je is, de jöttlij e Offenbarung un 
fö r de dee fe Unendlichkeit. Söns ävver ja nz vill Wi eß: 
E renne rung aa n de Erlüsung nohm Dud. Yörseech met 
de Fä rve!- hä hät jo de Färvelihr op der Akade mi e je­
le ht - d o me t et nit plakateev bungk weed. Färve des­
ha lv nor a ls Ideedräjer för e n sich kritisch ze zeijende 
Weltseech, en dä sich Leech mem Düüstere st rick. O e 
e ij e Fantas ie reck för: Wasser, Wind, Welle, met e ine m 
Woot: Schö pfung, dat wa t me r dovun sinn kann und 
dat , wat verborje bl iev, Äd un Himmel. W äde, S in un 
Ye rjo nn ; Leev, Levve un Dud; Wo her? Wo hin ? Bewä­
jung, e iwich Hin un H er. Stellschwijje, Orjewa lt ; 
rä uhich , da nn widder opje reiz. Me r hö't et Wasser ruu­
sche un der Wind säusele bes bruse wie wann de >> Sera­
ph ine« us dem andre Je mö lde de >> Veer Jo hreszigge« 
spille d ä te. Faszineer end, je lä nge r me r op e t lo ' t ; Jrund 
un H ölp fö r a llemann, ze mediteere. Hingerm Tripty­
chon spingkse wie us aa njestro hlte m Nevvel he ll de 

Spe tze vun Sejele e rus. Of mer dat wal rääch e rkan nt 
hät? Ka ' mer dat, soll me r dat e rkenne? D o höösche, 
zaate Bewäjunge vun sich krützende Seje lböötcher, ve r­
schwemme aanjedück. Je lä nger mer lo't, je mih föhlt 
mer sich unverhoots aan e ste ll Over vun enem Sie ver­
röck un luuste rt däm Wind, dä ste llches met de Welle 
spillt. Si jroß Verlange noh blievendem Fridde schingk 
durch . D ernevve Su namie, Na to runjlöck, och nor aanje­
dück: Opjeresse, e t söns räuhich wogende b loe Meer, 
durch ene helle Ble tz un ene Sturm, dä et sanfte Over 
jewa ltsam rampuneet. Je lä nge r mer lo't, je mih süht 
mer d ä jewa ldije Broch en der natörl iche H armonie. Je­
breche Levve - Dud. Ä vve r dä Broch le uchte nd wieß, 
nit deef schwa tz, Usd rock för: Üvverjang, Hoffnung 
no h dem Dud. Hinsetze, Iore, s taune, p rakeseere. Flöck 
spät jewoode. Schad! Ävver beschenk un fruh op heim 
aan jonn. En k lein Sto hlfijor- Croma rjan - metnemme, 
op Prob. O p Prob? Die jevve mer nit mih her, Erenne­
rungsstöck aan ne bejnade te Künsler , ne Künner, ne 
Künder un Bekenner, ne zimpatije, deefjläuvije, hätz­
liche Minsch ... un sin g leev Frau. 

Yörm Nohmbettjonn noch ens spi ntiseere wie hä je­
woode ess: Anno Nüngkzehnhund erts ibbenunzwanzich 
e n Kerpe n e n en Famili ch jebore, en dä mer sich als 
H andwerker un Boor e t Brut verdeene dä t. A llt me t 
dre i Jo hr nen U nfall jeha tt , dä in Johre aa n et Kranke­
huus bung. D ono h, Fünfundressich , de Yolksschull en 
Kerpen besök, ävver a llt e in Johr vör der Schullentlas­
sung - a ls fuffzehnjö hrije Fetz - de Opnahmepröfung 
aa n de Kunsakademie en Düsseldorf bestande. Der 
Kreech hät e t Studi um zenöks verhindert un su moote 
ehsch jet »aanständijes« li hre un jingk Dre iun veezich 
e n de Ampsverwaltung vun Kerpe n e n de Lihr un aan­
schleeßend do en en Aanstellung. Als Yeerunzwan­
zichjö h rije hä tte aan de Kölner We rkschuH un der 
Kunsakademie e ndlich et Stud ium aanjefange. Dat hät 
in esu zom Nahdenke üvver de Schö nh eite diser We lt 
jebr aa t , da tte em selve Johr noch sing Jerta Thelen je­
hie rodt hä t. E Johr dro p ess im sin bess un schöns 
Kun swerk jelunge, sing D oochter Agnes, e t Nies. We il 
zo vill Kreativitä t en der Ampsverwaltung nit je frohch 
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wor, hätte do noh nüng Jo hr de Brocke h injeschmesse 
un sich no h singem Studium Nüngkze hnhundertfünfun­
fu ffzich als J ra fi ke r un fre ischaffe nde Künsle r nidde r­
je loße. Me t Fünfundressich wore Kunserziehe r am 
Kö lner Jugendwerkzent rum. Nohdäm hä dat e paar 
Jo hr jemaat hatt , woodte Le iter vun de Arbeitsjemein­
schaff »Jes taltungslihr« be im Mannesma nn e n Düssel­
dorf un jet späder Uhrbeauftragter aa n der Fachhoch­
schull e n Kölle, Ooche, Münste r un haupamplich aan 
der KFHNW e n Pade rborn. Die Pössje hätte opjejevve, 
- üvrije ns >oh ne Millijon e Afstand wie ' t bei Mann es­
ma nn Usus wor<, je it e t mer durch der Kopp - weil hä 
Nüngkzehnhunde rtaachunsibbezich zom Professer för 
Ästhe tik un visuel le I hapt ische Ko mmunikation er­
nannt woodt , nohdäm hä zwei Jo hr vörhe r doför de 
Qualifikazijon nohjewise ha tt. > o wore nit nor wä, nä, 
hä hatt och der esu nüdije Tite l, d ä je t e nbraat un su 
mänche D öör o pm aa t<, d enke n ich esu be i mer. Me t 
Fünfun sechsich woodte e meriteet. Me t de Jo hre kome n 
och de Ihrunge: Kulto rpries vum Erfkre is, s in gem H e i­
matrevier, Bundesverdeenskr ütz vun singem Heimat­
land , Enrechtung vun e nem e ije Museijum durch de 
Stadt Kerpe n, singer Je bo rtsstadt un Usstellunge bal op 
d e r janze We lt: e n E uro pa , Afrik a un Asie. 

Ävver zom Jlöck ess hä immer widder no h singem 
jeleevte Kölle, noh m lhrefe ld, zeröckjek umme. Jot t ­
sedank! Su kan n ich no räuhich e n de Lappekess jon n 
un in e n mi Ovendje b e tt e nschl eeße un d er Herrjott 
bedde. d a tte in uns noch lang e rhä ldt. 

Planungen für das Jahr 2007 

»Unsere Planung für das Jahr 2007 is t Ihne n bere its mit 
Heft 40 von ' Krune un Flamme' für die Zeit bis 09.Juli 
mitgete ilt worde n . Lassen mich je tz t e twas zu de n 
folge nden Mo na te n sagen: Der Mo nat August b leibt 
ve ra nsta lt ungsfre i. Vo m l O.bis 14.Septembe r planen wir 
e ine fünftägige Studienfahrt unter dem Motto >Mosel­
Saar-Ruwer< in den Süd-Westen unsere r R e publik. 
A chte n Sie dazu b itte unbedingt a uf d ie An kündigun g 
im H eft 41 im Mai und die da nn a ngegebene n Mög­
lichkei te n zur A nm e ldun g. A m Montag, 17. Se ptembe r 
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Unser Dank an »edle Spender« 
Auch im Jahre 2006 wurde dem He imatvere in er­
fre ulicherweise wieder eine Anzahl von Buchspen­
den zugedacht , die teils Aufnahme in unser A rchiv 
fa nden, wenn diese Werke dort noch nicht vorhan­
den waren, teils aber a uch für »F lo hm arktzwecke« 
verwandt wurden. Di ese Floh märkte geben unsere n 
Mitgliede rn die Möglichkeit , auch schon längs t 
ve rgriffe ne Büche r zu im Ve rgle ich mit de n Vo rste l­
lungen in Antiquariaten sehr mode ra te n P reise n e r­
werben zu können . Mancher la nggehegte Kauf­
wunsch konn te so e rfü llt werden. Und de r Ve re in 
profitie rt davon, dass die Erlöse der Flohmärkte in 
den e uerwerb noch feh le nder Bücher in vest iert 
we rde n könne n . 

Edle Spende r im vergangeneo Jahr wa re n: 

Roswitha Cöln 
Wo lfgang Dicke 
Marita Dohme n 
Gesch ichts- und He imatverein Weilerswist 
Dr. Arthur He rz ig w. achlass Wi lhe lm Re ife r-
sc he id 
We rner Kürte n 
Ernst Mömkes 
Willi R e isdorf 
Maria-Luise Schweiger 
Hei nz Thull 
I rmgard Wild-Wamper 

Aber nicht nur mit Sachspe nde n wurde d ie Arbeit 
des Vereins unte rs tützt: Unser Dank gil t a uch de n 
Ve re insmitgliedern , die durch e ine Erhöhung des 
Jahresbeitrages oder durch e ine spezie lle Barge ld­
spe nde sich verdient gemacht haben. 

U nd schl ießlich gil t unser Dankeschön a uch de n 
Mitgliede rn . die bei unseren Körbche nsammlungen 
in ih re Tasche n gegriffe n habe n. um e ine n Be itrag 
zu den Veransta ltungskoste n oder für unse re Be­
te il igung an den A kti o ne n »wir he lfe n« und »Di e 
gute Tat« zu le is te n. 



gibt es d e n traditione lle n Auto renabe nd. Er s te ht die­
sesmal unte r de m Motto >Me r kann och me t ' ne m R iev­
koche Wind maache !< Für September/Ok tober pla ne n 
wi r e ine Tagesfah rt in d ie Seidenstadt Krefe ld und zum 
Kloster Langwaden bei Grevenbroich. G enaue r Te rmin 
wird noch beka nntgegebe n. Am Mon tag, 8. Oktober 
erwarte n wi r hier Fra u H anna Fasten rath zu ihrem 
Vortrag mit Li chtbilde rn zum Thema >Rh einfä hren im 
Kö lne r R a um<. An den Samstagen 13. und 20.0kto ber 
fü hrt Gü nthe r Schwanenbe rg übe r de n Südfriedhof. 
D e r tradi t ione ll e Lied e ra be nd wird in di esem Jahr am 
Mo ntag, 19. Novembe r mi t Ludwig Sebus hie r stattfin­
d e n und Gerold Kürte n, Mari e Luise Nikuta , Toni 
Steingass und Kar! B e rbue r gewidme t sein . Op dr He l­
lije Mann waade me r am 3. D ezembe r. 

Und schließlich u nsere KUMEDE! Sie fei e rt in diesem 
H erbst de n 60. Jahrestag ihre r Gründung und hat s ich 
desha lb für die Spie lzeit 2007/2008 Aufführunge n de r 
klassischen Komödie >Tartüff< von Molieee vorgenom­
me n . He rm an n Hertl ing ha t d as St ück ins Kölsche 
übertragen und ihm den Tite l >Dä Filou< gegebe n . Pre­
m ie re ist am Samstag, 13. Oktober. 

Eine h e rzliche Bitte: Beachte n Sie die Ankündigungen 
i n unsere n H efte n von >Krune un Flam me< mit den An­
gaben übe r Te rmine, Uh rzeite n und ggf. de n Karte nve r­
kauf. 

Und zum Schluß noch etwas Erfreuliches: Wir beab­
sichtigen, Ihne n im H e rbst eine Jahresgabe für 
2006/2007 zukommen zu lassen. E s wird e in e Ne u­
a u flage de r A n thologie >Jet för et H ä tz< von Wilhelm 
R ädersche idt a us d e m Jahre 1924 sein. Sie erhalten zu 
gegebene r Zeit e in e Abholbenachrichtigung. << 

Wortmeldungen zu diesen Punk ten der Tagesordnung 
lagen nicht vor. 

Im La ufe d es Abends habe n sich 162 st immbe recht igte 
Ve re insmitglied e r in die Te iln ehme rlisten e ingetragen. 

Der Vo rsitzende schloss die Ordentliche Mitgliede rver­
samm lung 2007 um 21.15 Uhr mi t her zlichem Dank an 
alle Te ilnehme r und mit der ebenso herz lichen Bitte, 
d em Ve re in treu zu ble iben und fü r neue Mitglieder zu 
werben. 

»Meine Dame n und H erren, leev Fründinn e un Fründe: 
kutt a ll jot H eim un verj ess t nit et Kö rvje aan der 
Dör! << 

owohin 
Kölnet- Jahr der Geschichte 2007 
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Hrsg.: Akademie fcir uns kölsche Sproch 
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Hubät Philippsen hät de 80 jepack! 
D a gibt es nicht vie l zu rechne n: Wer a m 23. Mä rz 1927 
gebore n wurde, der kann nach Adam Ri ese a m 
23. März 2007 sein achtzigstes Lebensjahr vollenden. So 
ist es unserem langjährigen Vorstandskollegen Hubert 
Philippsen erga ngen. Ein Anl ass, hie r an ihn zu e rin­
ne rn! 

Über seinen Lebensweg und seine Arbeit für den 
He im atve re in is t oft und zu de n verschiede nsten An­
lässen in unse re n >> H efte n« de r Vereinsmitte ilungen 
>> Alt- Kö ln << und >> Krune un F lamme<< berichtet worde n. 
Gerade zu d en >> He fte n« und zu de m, was sie ihm und 
seiner Frau Ch ris te l an Arbeit und Aufregung bede ute­
ten kann hier auf de n Absatz »De H efte kumm e<< ver­
wiesen werden , den lna Philippsen-Schm idt anläßlich 
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der Wahl ihre r E lte rn zu E hrenvorstandsmitgliedern in 
ihrer Laudatio (H eft 33 von >> Krune un F lamme<<, Mai 
2005) verfass t ha t. 

Leeve Hubät , de H e fte jit e t immer noch! Se wäden 
och immer noch me t der Poss verscheck. D at weiss Do! 
Ävver nit mih vun Ha nd e nkuve rtee t , zortee t un met 
der Sackkar noh ' m Possamp jefahre, wei l d ie Ströf­
lin gsarbe it ke i Minsch mih maache weil. D at mä ht hück 
d e Dröckerei un unse Kulleg »Compute r <<. 

Zo Dingern Jebootsdaach jrate leere mer a ll emolde he 
aan der Plaaz em H effje vun H ä tze, de r Vörstand un 
a ll e Metjlidde r vum Vere in. Me r wünsche D eer a lles 
Jode, bliev jes und un ha lt Dich a lää t , dat mer Dich 
noch en H äd Jo hre beim Vere in tre ffe künne. 

Dinge Reisdorf's Will me t a lle 
Fraulück un Käls vum Vörstand 

Raffael Becker hat sein 85. Lebens­
jahr vollendet 
Unse r Mitglied , d e r Male r R affael Becke r ha t am 
16. März dieses Ja hres sein 85. Lebensjahr voll ende t. Er 
wu rd e in Kö ln au f dem Rothgerberbach geboren. Nach 
den Schuljah ren machte e r zunächst e ine Lehre a ls D e­
kora ti onsma le r und besuchte d ie Werbefachschule. In 
d en Jahren 1940 b is 1941 studie rte er a n de r Düssel­
d orfe r Kunstakade mie bis de r Zwe ite We ltkrieg ihn 
zwa ng, das Studium abzub rechen. Nach seine r Rück­
kehr aus dem Kri eg 1945 lebte und a rbei te te e r als 
We rbegrafiker und freischaffende r Male r in Köln. 
Raffael Becker fas ste 1960 de n E ntschluss, sich ga nz 
der Fre ie n Ma le re i zu widme n. 

Siche r bli eb ihm wie auch vielen anderen seiner ma le n­
den Künstlerko llegen anfänglich die Ausei na nderset ­
zung mit anderen Kunstrich tu nge n wie Kub ismus oder 
Futurismus nicht e rspart. Aber Ra ffael Becker fa nd 
ba ld zurück zu seine r gegenstä nd liche n Male re i. Alltäg­
liche Szenen a us dem dra ll en und volle n Leben seine r 
Vaterstadt Kö ln waren und sind ihm b is auf den heu­
tigen Tag un e rschö pfliches R e pe rtoire seiner Motive. 



Er entd eckt sie auf sein e n Streifzügen durch seine ge­
liebte Stadt o der in sein e m Sülzer Veedel. Dann finde t 
man seine Akteure in karikie rende r Darstellung in 
e inem seiner Bilder wieder in der für ihn typisc hen 
le ichten Schräglage: se in Markenzeiche n. 

Wenn man die Fre ude ha t, vom Künst le r selbst durch 
e ine Ausste llung seiner B ilder ge führt zu werden , kann 
man sich glücklich schä tze n. E r weiß zu jedem seiner 
Bilder ei ne Geschi chte in bestem Kölsch zu e rzähle n. 

Lieber H err Becker! 

D e r Vorstand des H ei matvereins Alt-Köln beglück­
wünscht Sie hie r im Namen a ll seiner Mitglieder 
nachträg lich zur Voll endun g Ihres 85. Lebensjahres. 
D azu unsere besten Wünsche für gute Gesundheit und 
unerschöpfliche Schaffenskraft für noch viele Jahre an 
de r Seite Ihrer li eben Frau Ingeborg und im Kreise 
Ihre r Fa milie - bi s hin zum Urenke l R affa e l! 

D er Vorstand 

»Zorn Jebotsdach vill Jlöck« 
Vo r der G lückwunschl iste in d iesem Heft holen wir 
un sere besonders guten Wünsche nach für Frau Jre ne 
Se iwer t , Köln, die am 9. Februar 80 Jahre a lt geworden 
ist , und für Frau Hi lde Me rtens, Bergisch G ladbach, die 
am 25 . Fe bruar ebenfa lls ihren achtzigsten Geburtstag 
fe ie rn konnte. Wir bitte n um Nachsicht für unsere n 
Computer, de r uns beim letzte n H eft wieder eine n 
üble n Stre ich gespielt hat. 

Mit unseren wohlgemeinten G lück- und Segenswün­
sche n werden am 

4. JUN Burghard Müller, Köl n-Sülz 70 
4. J UN Will i Rang, Wesseling 80 
6. JUN Ma rgarete Meyer, Kö ln 75 
6. JU N Hans Leo Neu, Bergisch G ladbach 75 
7. JUN Rudo lf Bere ns, Köln-Ka lk 75 

13. J UN He lmut Kröger, Köln-Höhenhaus 80 
13. JUN Rolf Prickartz, Köln 60 
14. JUN Käthe Heidkamp, Köl n-Holweide 80 
15. JUN Sibi lle Weisweile r, Köln-N ippes 80 
15. JUN Reiner Will , Hürth 70 
16. JUN H einz Rademacher, Köln-Mengenich 80 
17. J UN Egon H eeg, Freche n 65 
17. JUN Magdalena Schenk , Köln-Sülz 75 
18. J UN Karl Josef Kohlgrübe r, Rösrath 80 
19. JUN Re nate Binz, Köln-E hre nfe ld 70 
19. JUN P aul Fischer, Köln-O stheim 75 
20. JUN Karl Nelbach , Kerpen 65 

41.23 



22. J UN Walte r Merzhäuser, Köln 
22. J UN Karl Pi ock, Köln 
23. J UN Pro f. Dr. Erwin Pougin , Kö ln-Junke rsdf. 
24. J UN Brigitta Wodarczyk, Kö ln-De ll brück 
26. J UN Werne r Bragard , Kö ln-Zollstock 
27. J UN Ho rst Salomo n, Köln-Porz-U rbach 
28. J UN Liese! Ka iser, Mayen 
29. J U Marlene Nerger. Rösrath 
30. J U Prof. Dr. H iltrud Kie r, Zülpich 

I.JU L Anne liese Ma nn-Heinri chs. K.-Bockle m. 
3. J UL Heinz Jansen, Kö ln- iehl 
3. JUL G re te l Kra us, Köln-Ho lwe ide 
3. J UL Christi an Odendall, Köln-Zollstock 
4. J UL Call ista Schmitz, Köln-M ül heim 
5. J UL Die ter R e ufels, Be rghe im 
7. J UL H erma nn Reinold, Hürth 

10. JUL l ngrid E nde, Pul heim 
10. J UL Maria nn e We iser, Kö ln-Nippes 
ll. JUL Christe l Bremm , Mönchengladbach 
13. J UL Gabrie le Faulha ber, Kö ln-Ju nkersdorf 
13. JUL Hans-Joachim Knauf, Köln-Merheim 
l 3. J U L Heinrich Moritz, Kö ln-D eutz 
13. JUL Erika Pink, Kö ln-Sülz 
14. JUL E lisa beth Lo renz, Köln- e uehrenfeld 
15. JUL Jutta D ie trich , Kö ln-We ide npesch 
16. J UL Michae l Arntz, Pulheim 
16. J UL Hubertus Kuntze. Kö ln-Bra unsfe ld 
18. J UL S tefan Fey, Köln-Po rz-Ensen 
19. JUL Ilselo re Bernauer, Köln- Linde nthai 
19. J UL Hans H o ffm ann , Köln -Mülhe im 
20. J UL Wal tra ut Kie nle, Köln-Rie hl 
20. J UL Renate Netzer, Köln -H o lwe ide 
21. J UL Wilhe lm We iser, Köln-Nippes 
22. J UL Gerd Bremer, Bad Neuenahr-Ahrweile r 
22. JUL llse Prass, Köln-Me rhe im 
22. JUL Dr. Ro lf-Jürgen Schaffe r. K.-Buchhe im 
24. JUL Marianne Beyer, Brühl 
26. J UL H annelo re Kapp, Köl n-Lövenich 
27. JUL Heinrich Frings, Köln-Lo ngerich 
29. J UL H ans Steinha uf. Köln-Fiitta rd 
30. J U L Paul R. Sch ultz-Sa nd kaul en. 8. -G iadb. 
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Gruß an die neuen 
»Ait-Kölner« 
Mit dem Frühling dieses Jahres und e ine m fröh­
lichen >> Willkommen << begrüßen wir 23 neue Mit­
glieder, 13 D amen, 9 He rren und e in en Verein. 
Wie immer wünschen wir viel Vergn üge n und 
e rle bnisreiche Stu nden in und mit de m He ima t­
verein Alt-Köln: 

Margrit Curtius, Kö ln-Niehl; E lfriede Ditzel, 
Köln-Deutz; Karin und Josef D ö rper, Kö ln­
S tammhe im ; H ans-Josef Felser, Köln-B ock­
lemünd; Anne Föhre, Bon n; Roswitha G ebe!, 
Köln-Weide npesch; Pete r Ha rtjes, Köln-Lo nge­
rieb; H ans-J ürgen Jansen , Grafschaft; Babe tte 
Le hnen, Köln; Ria Le nde rs, Köl n-Nieh l; Josefine 
und Franz Josef Linden , Pu lhe im ; Ma rlies Napp, 
Kö ln-Porz-Zündo rf; Ka rin Petro ne lla Pistor­
Ross manith und Erhard Rossmanith , Köln-Sürth ; 
Rita und To ni Schl ö mer, Kö ln-Bicke ndo rf; Wa l­
tra ud Thu ll , Jülich; Kari -H einz To llas, Köln; 
Betty und Joachim Vieh rig, Kö ln-Stammheim 
und Vereinigung Freunde der H ei ma t , e uss. 

2.AUG Ma rl ies Ebert-H oek, Kö ln-Bickendorf 
2.AUG Sil via Ern , Troisdorf 
5. AUG Wilhe lm H oek, Kö ln -Sickendor f 
9. AUG H ans-Jü rgen Jansen , Grafschaft 

10. AUG Prof. Dr. We rne r Becker, K öln-Nie hl 
13. AUG Marliese Spitz, Kö ln-Neuehre nfeld 
11. AUG l ngebo rg Gerig, Kö ln-S ürth 
12. AUG Dr. Jürgen Axer , Kö ln-Kletten be rg 
15. AUG Edith Watt le r, Köln-Rader thai 
17. AUG Ursu la Mü lle r, Windh agen 
18. AUG Siegfried Spieß, Nimshuscheid 
19. AUG U lla Vogel, Born heim 
19. A UG Manfred Wie nhusen, Köln-Po rz-Wahn 
20. AUG Ruth Bludau , Köln-Ehrenfeld 
23. AUG Rita Kautz, Kö ln-Po rz-Zündo rf 

70 
65 
75 
60 
65 
65 
70 
65 
80 
75 
60 
50 
60 
90 
65 



24. AUG H a nni Fe ldmann , Köln-Bayenthai 80 
26. AU G Anton Greime rs, Kö ln-H o lweide 85 
26 . AUG G e rda Gro ßmann, Köln -H öhenberg 75 
27 . AUG H e nrie tte Linte rmann , Kö ln-Sülz 85 
28. AUG Ingrid H einz, Pulhe im 60 
28 . AUG H einrich Kürte n, Ble ia lf 70 
28. AUG E va-M a ria We rne r, Kö ln-Parz-Urbach 70 
28. AUG Joachim We rn e r, E rftstadt 65 
29. AU G Monika Alsbach, Kö ln -Maue nhe im 60 
29. AU G Dieter Blum, Köln -D ellbrück 70 
29. AUG Rosema rie Kickartz, Kö ln -Vings t 65 

Ja hre 

Erinnerungen an das alte Köln 
Vor e inige r Z e it übe rließ mir unser Ehrenmitglied Jan 
Brügelmann e in G edicht vo n Sanitä tsrat Dr. Pe te r 
Feite n , das sich auf die Nacht vom 30. auf de n 31. Mai 
1942 bezieht. Das war die Nacht d es >>Tausend -Bomber­
A ngriffs«, de r Te ile unsere r Stadt in Schutt und A sche 
legte. Bis da hin ha tte n wir zwa r scho n die Schrecke n 
des Luftkriegs ke nnen gelernt; welche Ausmaße diese 
A rt der Kriegsführun g abe r e rre ichen ko nnte, wurde 
u ns in d ieser Nach t e r stmals so de utlich vor Auge n 
geführt. 

A m E nde de r A ngriffe in der Nacht zum 31. Mai war en 
469 To te (davon 58 Wehrmachtsangehö ri ge) zu be­
klagen. Es wurde n 5.027 Pe rsonen verle tzt , 3.330 H ä u­
se r wurden tota l, 2.090 schwer und 7.420 leicht zerstö rt . 
Insgesamt war en 41.640 Wo hnungen und 2.560 Ge­
werbebe triebe vernichte t o de r beschäd igt. 45 .132 Me n­
sche n wurden o bdachl os, hiervon 14.825 vorübe rge­
hend. 

Dieses schreckliche G esche hen veranlasste H errn Dr. 
Feiten , sein Leid in fo lgendem Gedicht auszud rücken: 

Willi Ostermann us der lwigkeit 1l 
31. Mai 1942 

Ich loote hück a m Himmelspözche 
Vun bovve n op ming H eimatstadt. 
Do moo t ich mee r d e Auge r ieve, 

Köln und Kölsch im Radio 
Ü be r Radi o Köln (107 ,1 MHz) könn en Sie rege l­
mäßig Send ungen übe r Köln und Sendungen in 
unsere r Sprache e mpfa ngen . 

Pa ula Hie rtz ges ta lte t die Progra mme am 

18. Mai 2007 
8. Juni 2007 

20. Juli 2007 
21. August 2007 

20.04-21.00 Uhr 
20.04-21.00 U hr 
20.04-21.00 Uhr 
20.04-21.00 U hr 

A ußerdem ist an jed em e rsten Die nstag im Mo­
na t in de r Magazinsendun g >> Blitz licht« - eben­
fall s um 20.04 Uhr - e in Kurzbe itrag von Paula 
Hiertz zu hör en. 

***** 

U nter dem Tite l >> Kö lsche, H e llij e un a nde r 
Lück << 

sind am 

14. Juni 2007 
13. August 2007 

8. O kto ber 2007 

20.04-21.00 Uhr 
20.04- 21.00 U hr 
20.04- 21.00 U hr 

die Damen Ga bi Faulhaber, l ngrid ltte i-Fern au 
und Mo nika K ampma nn a uf Se ndung. 

***** 

>> Kiaaf un Tra tsch op kö lsche A at« 

bie te t Katharina Pe tzoldt a m 

4. Juni 2007 
6. August 2007 
1. O ktober 2007 

20 .04-21.00 U hr 
20.04-21.00 U hr 
20.04-21.00 U hr 

sowie in ihre r >> Kl e inen Kölschlekt io n in Rhein­
time« 

j eden Mo ntag zwischen 19.00 und 19.30 U hr 
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Wat ich do sohch. dat ma ht mich platt. 
Es dat ming leeve, schön Stadt Kölle, 
Di e ich en ' t H ätz geschlosse hatt? 
Ich wood bedröv un daach e m stell e: 
Wat han se doch us deer gemaaht? 

Wo s in die a le, schöne Kirche? 
Wo es Apostele, es Gerijun? 
Wo es Z int-Määte un Zi nt Oschele? 
Mer s üh t Ruine nor dovun. 
So H e umaa t , A ide maat un Nümaat, 
E hr Stro hse staats, me t Hüsge r fing, 
Wa t es von üch noch stonn geblevve? 
Wat woot us deer, do Köllen am Rhing? 

E hr Plä tz, wo meer met Ömme re spi ll te , 
Wo meer geschmeck han unse Dopp, 
E hr Stro hse eng, e hr Winke lsgässcher 
Wo meer met andere uns ge klopp. 
Nä , nä , ming leeve schö n Stad t Kö lle, 
Wa t han se d och us deer gemaht? 
Dat es wahr haft ig jo zom k riesche, 
We r hä tt a n suje t je gedaach? 

Doch Kö lsche. dot mee r d ä Gefal le, 
Ve rleet nor nit dä jode Moot, 
Un do t d ä Kopp nur opräch halde, 
Bedröv sin , li tt uns nit e m Bloot. 
Ver traut de r Zokunft , unserm Herrgott , 
Vertra ut dem kölsche H ätz un Moot! 
Wat fott ess, dun meer neu opbaue, 
Dann weed un s Köllewidder jot. 

Dr. Feiten wurde am 18. D ezembe r 1871 in Köln ge­
boren. Nach sein em Stud ium der Medizin p rakt izie rte 
e r in der Dagobertst raße, bis im Jahre 1943 a ufgrund 
der Kri egsereignisse se in weite re r Aufe nthalt in Köln 
nicht me hr möglich war. Er verzog nach A lte nah r in d ie 
Brücke nstraße 37, baute e ine neue Arztpraxis auf und 
leb te dort bis zu seine m Tod am 8. D ezember 1956. 

Dr. Feite n wurde aufgrund seines Humors und seiner 
soziale n Ein ste llu ng in Kö ln se hr geschätz t. Ange merkt 
we rde n darf, dass e r auch , un d das schon seit 1907, Mit­
gli ed des H e imatvereins war. 
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Teile seiner Lebenserinnerungen hat e r in eine m 
Artikel >> Erinnerungen e ines achtzigjährigen Kölne r 
Arztes« zu Papie r gebracht. Di ese Ausführungen wur­
de n be re its veröffe ntlicht in >> Alt Köln << , H eimatblätter 
für die Stadt Köln, Beilage der Kölnischen Rundschau , 
5. Ja hrga ng 1951 und (mit geringfügigen Abweich ungen 
und e twas ge kürzt) in unsere r Vere inszeitschrift »A lt ­
Köln << Heft 5, D ezembe r 1972. Tro tzdem wolle n wir 
nicht versä ume n, diesen Text noch e inmal zur Kenntnis 
zu bringen, da auch e r auf das Lebe n und die Ereig­
nisse in unser e r Stadt e ingeht. 

Erinnerungen eines achtzigjährigen Kölner Arztes 
von San.-Rat Dr. Pete r Feiten 

A ls neuntes Kind (von zehn) e ines D achdeckerm eiste rs 
wurde ich am 18. Dezember 1871 geboren und in 
St. Mauritius geta uft. E in Beinbruch war me in e erste 
Jugende rin nerung. Ich wurde in die e lte rli che Wohnun g 
gebracht und erhie lt e ine n Gipsverband. Di es gescha h 
just in dem Raum, in dem ich gebore n worden wa r und 
in dem ich 27 Jahre späte r a ls j unger Arzt e inem bie­
deren Ste inmetzen das e rste Kind zur Welt brachte.2> 

Für die Dombaufeier am 15. Oktobe r 1880 ha tte me in 
Vate r e in Talerstück ges tifte t, we lches gesucht wurde, 
um mit a nde ren Münzen un d Urkunde n im Schlusss te in 
de r Kre uzb lum e e ingemauert zu we rde n. Wir brach ten 
die Münze zu m D o m und e rhielten die E rla ub nis, d ie 
Türme zu beste igen. Zunächst ging es die steinerne n 
Wende ltreppen hoch bis zu de m großen G erüst , das bis 
an die Turmspitze n reichte. Auf bequemen Treppe n 
stiegen wir zu de n Kre uzblume n hoch. Mit besondere m 
Sto lz gingen wir vo n einem Turm zum andere n hinüber. 
U m auf di e Straße se he n zu könn en, musste ma n e ini ge 
gewagte Klette re ie n mache n. Besonderes Inte resse e r­
regte der Anblick der Domuhr und der Kaiserglocke, 
die aber noch auf Schi e ne n lag. Über die Inne ngale rie 
ginge n wir noc h a uf den Dachreiter. Beim Domba ufest 
stand ich mit mein em Bruder fa st mut te rseele nall e in 
auf de r Ko mödienst raße, a ls Kaise r Wil helm I. , a uf de n 
im Jahre vorher e in At tenta t versuch t worden war, im 
volle n Ga lopp, von D e utze r Kürassie re n begle ite t , zum 
Festakt nach de m Regierungsgebäude fuhr. Ei n e twas 



seltsame r Anblick. Um so stä rke r war jedoch d e r M en­
schena nd ra ng am folgenden Tage, a ls sich der hi stor i­
sche Fes tzug durch die Straß en bewegte. E in Te il d es 
Festzuges zog sogar zwe imal a m Kaiser vorbe i, de r auf 
e ine r Tribüne vor d em Hote l Continental Pla tz geno m­
men ha tte. Le ide r sind die Wa ndgemälde vom Festzug 
im große n G ürzeni chsaal mi t Origin a lporträ ts vie le r 
Te iln ehmer de m Bomben krieg zum Opfe r gefallen. 

D er Schulweg zum G ymnasium fü hrte mich übe r d e n 
R othgerbe rbach, wo damals de r Duffesbach , von de r 
Straße aus s ichtba r, unte r den Häusern he rfloß, a n d em 
fl e ißige Gerbe r ihre m übe l riechende n Handwerke 
nachgingen. >>S tinki sch Fe llche, klinkisch G eldche << 
hatte es früh e r gehe ißen. 

1881 wurde mit der e rste n Sprengung de r mitte la lter­
li che n Stadtma uer am G erea nshof die Stad ter wei te run g 
e inge le ite t , d e r le id e r fas t ganz die schö nen Baum­
a nlagen , Stadtmauer und - to re zum Opfe r fi e le n. 
Manch schö ne r Win ke l, manches Idyll g ingen dama ls 
verlore n, u. a. d e r schöne Torboge n a n d e r Bürger­
straße, de r d em Ratha usplatz seine n gesch lo ssene n 
C harakte r verlie h. A ls spä te r >> U nter fe tte n H e nn en << 
e in Teil des rö mischen Nordtores fre igelegt wurde - es 
ka m in d en M useumsgarten -woll te d e r vie l angegrif­
fene Stadtba umeiste r Stübben es an Ort und Ste lle e r­
ha lte n. Fünf röm ische Buchstaben dara uf, angeb lich 
J.C.S.L.S. , wurde n da mals vo n witzige n Leu te n gede u­
te t: >>Julius Cäsa r se inem lieben Stübbe n << . 

Spie le n in de n Wa ll gräben - noch ve rboten - war uns 
e ine li ebe Beschäfti gung. Besuch d es schwarzen Was­
sers in d em e rsten Wa llgraben zwische n de m Pan ta­
leo nsto r, durch das die Ba nner E isenbah n fuhr und 
de m U lre-De nkmal, wa r e ine e twa s unhe imliche A nge­
legenh eit; ebenfa lls das Betreten de r unte rirdische n 
Gänge, die dunkel und im Z ick-Zack d ie be ide n 
Wallgrä be n verbande n. Kame n Soldate n, e rtö nte de r 
Schrecke nsruf: >> Hinge r küt t de Waach , zweima l vier eß 
aach«, und wir ra nnte n, was wir konnte n . Wurden wir 
e rwi sch t , ging es zur Wache am Severinstor zum St ie ­
fe lwichsen, Knöpfeputzen, und zu H a use gab's dann 
d en Schl ussstrich , wenn wir zu spä t kamen. Auch d as 

>> Weie rküülchen<< (Weierta l, Bache mer Str aße) wurde 
gern besucht. Hie r gab es große Jagde n auf Frösche. 
Gebrate ne Fro schschen ke l wurde n mit me hr ode r we­
niger G en uß verzehrt. 

A m Weertchen 

Schön war e in Spazierga ng zum >> Weertchen <<, d e r 
Halbin sel zwischen de m Ba yen- und Malakoffturm. In 
der Mitte ge te ilt durch die Stad tm auer, waren nach 
dem H afen zu e ine schö ne Gartena nl age, zum Rh ein zu 
zwei Badeansta lte n, Boo tshäuser de r Rude rklubs sowie 
e ine A nlegeste lle d e r Köln-Düsseld orfe r D ampfschiffe. 
Wa r in den Bädern d e r Andrang zu den E inzelzellen 
s ta rk , dauerte es de r Badefrau zu lange, klopfte sie an 
die Türen und rief: >> Sitt ehr noch nitt fädi g?« und zu 
de n Warte nde n: >> Se looße sich widde r weiche, wie d e 
Stockfesch!<< Oberha lb des Bayenturmes lag das 
>>Bayenhüüsge<< mi t Cafe und großem Garten , zwischen 
D e utz und Po il das G egenstück am R heinufer . In Deutz 
lag am Rhe in das Restaura nt >> Prinz Karl << in de r Nähe 
d e r Schi ffbrü cke. Hi e r gab es häufig Konzerte. Um sie 
zu hören, abe r Verzehr und Eintritt zu sparen , gingen 
vie le Kölne r für zwei Pfe n nige übe r die Brücke, abe r 
nicht b is zum D eutzer Ufe r und la uschten h ie r von der 
Schiffbrücke aus de m >>Zweipenni ngs ku nsäät << . 

Ka isers G eburtstag (22. März)3l wa r d as Be t re ten de r 
Brücke fre i, was ste ts zu Kämp fe n zwischen Kö lner und 
D e utzer Schulj ugend führte. D a die De utzer in d er 
Mind e rzahl ware n, unte rlagen sie meist , und d ie Kö ln e r 
verließen das Kampffe ld mit d em Gesang: >>Hopp hopp, 
ho pp, hopp hopp hopp, d e Düxer han de Muhl gestopp. 
D a t schad ' t inne nix, dat schad ' t inne nix, d a t hät inne 
god gedonn, dann loße se op en andermal de kölsche 
Junge go nn. << 

Im Novembe r 1882 wa r e ine große Überschwemmun g 
des Rhe ines. Marti nsfeld , Paulstraße, Schnurgasse, 
Heinrichstraße ware n vom G run dwasser übe rflu tet. Am 
12. re ichte das Wasse r im Gymnasium bis zum Kelle r­
rande. Auf dem Perle ngrabe n musste n wi r um 12 Uh r 
übe r Stege nach H a use gehen . Am Nachm ittag bega nn 
das Wasser zu fa llen . Am 1. Ja nuar 1883, a lso sechs 
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Wochen spä te r, s tieg das Wasser e rneu t und e rre ichte 
fast di e gle iche H öhe. 

Ärztliche Ausbildung 

Im März 1891 besta nden wir 17 Oberprimaner die 
Rei feprüfun g. H e ute leben davon noch sechs. Sie ste­
hen im ständ ige n Brie fve rkehr. An d e r Unive rsi tät 
Bonn - von 1600 Studen te n wa ren z irka 250 M edizine r 
- hatte ich berühmte Le hre r wie den Professor H ertz 
de n Chemiker Kekule, d en Botanike r Strasb urger, de~ 
Physiologen Pflüge r, d e r noch mit 83 Jahren dozie rte . 
D er A natom von Ia Va le tte St. George, der in der Jo­
han ni ss traße sei ne Jugend verlebt ha tte, sprach sogar 
im Koll eg manchmal r ichtig Kölsch. D er P sychiater Pe l­
mann war auch e in gebore ne r Kölne r. Auch d en her­
vorragenden Klinike rn Pro f. Trende lenb urg, Saemisch 
und Fritsch habe ich viel zu verdanke n. Im Staatsex­
amen e rregte ich d en Unwille n e in es Prüfe nde n. weil 
ich bei e in em Kinde von neu n Mo naten nicht fests te l­
len konnte, ob es sich be i e inem e rkrankten E ll en­
bogengele nk um e ine n Knoche nriss in de r Wachstums­
linie oder um beginn end e Gelen ktube rkulose handele . 
Nun un te rsuchte d er Pro fessor selbst das Kind , konn te 
aber auch die Diagnose nicht sicher ste lle n . Für die 
Unte rsuchung fehlt en noch die Röntgenstra hl en, d ie 
eben e rst be kan nt geworden waren. Das Fe hle n e ines 
Röntgenapparates machte sich auch im Bürgerhospital 
bemerkbar. wo ich se it 1896 a ls Volontä rarzt tätig war, 
und zwar o hne E ntgelt auf e iner Statio n von 80 und 
mehr Bette n. Wenn man G lück hatte, bekam man nach 
zirk a zwei Jahren eine Stelle mi t freier Pension; spä ter 
dazu 50 Mark pro Mo nat. Im Bürgerhospital gab es 
viele Kinder mit Knoch en- und Gelenktuberkulose, d ie 
wir in de r Sto llwercks-Automaten-Auss te llun g in der 
Passage rön tge n li eßen, was ge rne bewilligt wurde. Erst 
späte r erhie lt das Spita l e ine R ö ntge n-E inri chtun g. 

Von 1897 bis 1943 war ich in d e r D agoberts t raße a ls 
Arzt tä tig, von wo mich im Jul i die Bomben vertriebe n. 

Manch e gefährliche Kra nkheite n, an denen damals 
vie le Menschen ste rben m usste n. sind heute selten ge­
worden. Dank de r damals fe rt iggestellte n Kanalisation 
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und des guten Trinkwassers kamen Typhusfä lle kaum 
noch vor. Im Som mer e rkrankten vie le Säuglinge an 
Magen-Darmkata rrhen , die oft in 2-3 Stund en d en Tod 
herbeiführten, Auch Rachitis kam vie l be i Kinde rn vor 
mit häufigen Krampfanfällen. Durch di e Entdeck ung 
der Vitamine und die bessere Milchversorgun g sind 
auch di ese Krankheiten he ute selten geworden. Diph­
the rie-Serum , noch vie l angefe inde t , wa ndte ich mit 
e inigen Ä rzten mit guten Erfolgen a n. Di e Kranken­
kassenpraxis ging dama ls vom Fabrikarz t, dem Wo hn­
bezirksarzt - nur be i ihm hatte de r Kassenpat ient fre ie 
är ztliche Be handlung - bis zur zaghaft eingefüh rten 
fre ie n Arztwahl unter wenigen Ärzten. Die Bezahlun g 
be trug pro Pat ien t und Ja hr etwa 2,50 b is 3 Mark. Im 
Jahre 1903 begann da nn in Köln und and e rswo de r 
K ampf um di e organis ie rte fr eie Arztwahl , die dann 
kurz vor d em e rste n Weltkrieg für das D eutsche Reich 
eingeführt wurde. Im Kriege brachten di e Monate März 
und November be i fe uchtkal tem Wette r o ft G rippe mit 
Lunge nentzündung, besond ers stark im Juli , O ktober 
und November 1918 sowie in den spätere n Jahre n. 
D amals amtie rte ich a ls zivil verpflichtete r Arzt im 
D eutzer Garnisonslaza ret t. 

Arz t und Bevö lkerung 

Das Verhä ltn is de r Ärzte un te re ina nd e r sowie auch 
zwischen Arzt un d Bevölkerung wa r du rchweg gut. 
Sprach man Kölsch , hatte man vie l fü r sich . 1897 
besuchte ich in der Domstraße e in kle ines Kind und e r ­
hiel t auf me in e hochde utsch gestellte Frage ke in e Ant­
wort. A ls ich aber fragte: » Wat deih t deer d a nn wieh , 
Jung?<< e rfolgte die p rompte Antwort: >>D e r Buch. << Ei n 
ande res Kind be handelte ich an Lungenentzündung 
und unte rsuchte es täglich , was dem Kle ine n aber ga r 
nich t behag te . Eines Morgens gab er mir bei m E in­
tre ten die H and und sagte >>A dsch üss, Dokter! << Ich 
e rinn ere mich noch e ine r ne tten Gesch ichte. In e in e r 
Fam ilie war de r zu Besuch gekomme ne Brä uti gam de r 
Tochter erkrankt. E ines Mo rgens machte ich meine n 
Kranke nbesuch. Di e Mutter saß beim Frühstück und 
ba t mich weite r ins Schlafz immer durchzugehe n. lch 



klo p fte und tra t e in. Links im Bett saß de r Patient und 
fr ühstückte. Gerad ea us vo r ei nem Spiegel s tand im lan­
gen H emd di e Braut und fri sie rte sich . Mich bemerken , 
e in Juh-Schrei, e in Sprung in de n rechts s tehenden 
geöffne te n Kle ide rsch ran k, desse n Türe n sie von Innen 
zuzog, ware n e ins. Ich aber hatte nichts gesehe n! War 
abe r so boshaft den Patie nten möglichst umständlich 
und lange zu un te rsuchen , wobe i ich d achte: >> Die s te iht 
noch la ng goot em Schaaf! « 

Draußen habe ich dann he rzlich ge lacht. 

Ü ber 46 Ja hre habe ich in d e r D agobertstraße prakti­
zie rt , ma nchen Freund gefund e n, vie le r Pat ienten Ver­
tra uen gefunden , manche m he lfen könne n. Mitunte r 
versagte jed och die ä rztli che Kunst. Z u rühmen is t die 
große une igennütz ige Hilfsbe re itschaft d e r Kölner be i 
Unglücks- und Krankheitsfä lle n . 

A bschied von Kö ln 

Am politischen und kulture ll en Leben Kö ln s und sei­
ne r E ntwicklung habe ich te ilge nommen, soweit mei n 
Be ruf Z e it dazu li eß. In manchem kulture llen Vere in 
war ich Mitgli ed: im Kath. Akade miker-Vere in im Vor­
stand von de r Gründung bis zur Auflösung im Jahre 
1939. Im Kath. G eselle nve re in seit 1907. An der Kirche 
St . Kunibe r t seit 1904. Mit dieser Pfarre wa r ich beson­
ders ve rbunde n, bis der Bo mbenkrieg me in H eim zer­
störte und ich in Altenahr Zufl ucht und Wirkungskre is 
fand . Auch hi e r fa nd ich vie l Vertraue n und ich danke 
Gott, d ass ich noch d ie Kraft ha be, mit meinem Wissen 
und meinen langen E rfahrungen vie len Kran ken he lfen 
zu kön nen . A ls ich vor e in ige r Ze it in Köln weilte, be­
gegne te mir au f de m E ige lste in e in A rbe ite r, reichte 
mir die H and und sagte : >> H err D oktor, me r han n Uech 
schwer vermeß. Wat wor dann lo ß? Ich wor kra nk u n 
Ehr word nit d o. << Diese he rz liche n Wo rte haben mei­
nem H erzen gut getan, d enn nun weiß ich , dass ich 
noch nicht vergessen b in. 

Ob ich noch e inmal nach Kö ln komme? A ls A rz t wohl 
kaum. D enn zum Wiede raufba u fe hle n mir die Mitte l 
und für me in zerstörtes Haus habe ich noch n ichts 
erha lte n . We nn ich a uch hie r a n de r A hr mit meinem 

Wirkungsk re is zufrieden b in , nie mand wird es mt r 
ve rdenken , wenn ich me ine Vate rstadt , meine Kölner 
Pat ienten nicht vergessen kann , wenn ich dann und 
wan n H e imweh nach Köln habe. 

Im August 1943 schri eb ich an der A lu , a ls ich vor 
H e imweh nicht schl afen konnte: 

Mie Kölle , Stadt wo ich gebore be n. 
Wo ich min g eeschte Schrett em Levve ha n ge maht , 
D o küss meer D ag un Naach nit uhs d em Senn , 
Weil dat G escheck uns uhsena nder hät gebraht. 

Zick sibbzig Johr ha n ich e n deer geläv. 
H an tre ulich d o gesorg för andre Minsche, 
Fö r Fra u un Kinde r, frö h bis e n de Naach, 
U n han vun H äzze gään a ld ens gelaach . 

M ien Huus ess hin , ming H eimat ess nit mieh . 
Alt Kölle un sin g s tolze Praach verlore. 
Sing Kirche, Roothu us, Göözen ich sinn fu ttüh, 
M er fingk ke i Woot, et r ichtig zo bed o re. 

Jitz ben ich fään, fremb sin meer he d e Stro hse. 
Fremb sin de Lück , wenn och su schö n d a t Land. 
Ich sin he ke in vertrau te a hl G eseecht er, 
Wohin ich kumm e, be n ich unbe kannt. 

Dröm Gott e m Himmel, dunn meer d ä G efa lle, 
H evv meer e ns le is dä Vörha ng vun d ' r Zok unf. 
Un zeig meer blohs, we Kölle e ns d e ih t wäde. 
Dann ben ich ste ll , d ann nemm mich vun d ' r Äde. 

Un ben ich dut , dann brengt mich no h Malote4 ) 

Wo E ldre, Fra u un Kind, Verwa ndte lij je. 
Am Rhing zo Kö lle möög ich sin begrave, 
Da möög ich op ming »Auferste hu ng« wade. 

Zwei weitere Gedichte aus seine r Feder zeigen eben­
fa lls seine Ve rbundenhe it zu seinem a lten Kuniberts­
viertel: 

Kunibäätspötz 

E hr kölsche Kinder, fä hn un noh, 
P ass t got ens o p un hööt mer zo ! 
D enn wat ich üch ze sagen hann , 
D a t geiht üch a ll emo lde an. 
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Zi nt Kunibää t ess halv kapott , 
Un drenn dä Pötz es ganz ve rstopp. 
»Wo kumm e jitz, no saht e t meer, 
De kölsche kle in e Kinder he r? -

D enn da t we iß jede kölsche Quant , 
D aß e ß beka nnt bei uns em Land , 
D e kö lsche Ströpp me t H oot o v Mötz 
Sin kummen he us unsem Pötz. 

U n jitz sin mer e n d e r Gefa hr, 
Dat e ß för jede Kö lsche klor. 
We nn unse Pö tz kei Wasser jitt, 
E n Kö lle me r ke in Kinde r kritt. 

Drö m Kö lsche groß un Kö lsche kle in , 
Stecht all ö r Köpp ens beienein 
Un üve rlä ht , we Kunibäät 
Un sin ge P ötz e rne ue rt weed. « 

Un s' Kölle darf nit ungerjon. 
Sing Sprooch un Aat, die moß bestonn. 
Dä kölsche Boor me t singem D o m 
Hält fass zom Rich am de utsche Strom. 

Ääns passeet 
Je t uss dem Kunibääts-Ba u-Ve rein 

Su en de sibbeziger Johre. 
D o gov e t zo Kö lle noch Kappesboore. 
Se wonnte n, we et jo praktisch wor, 
En de r Nöh vu n ne r Pooz un an de r Stadtmoor. 
Em Kunibä ätsveed e l, am Thööncheswall. 
Me t Frau un Kind un de m Brasse! a ll. 
En ne m Hüs'je wat e n de r >> Sürch« wot genannt , 
Wo nnt d e r D eutsch , a ls fli essig un bied e r bekann t . 
H ä besorgte sing Fe lde r vu n frö h bis spä t , 
Wor imm er fide l, wor immer a läät. 
U n d ää t och we da t esu ess he em Levve, 
Si ch he un do ald e ns gähn e ine hevve. 
En Kunibäät. dä Bauvere in. 
Dä reef ens sing Mitgliede r a ll be ie ne in . 
Zor Jo hresversa mmlung, we dat sing Flieh, 
D ä Boor gingk och hin , su gehot e t sich. 
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Be im Trenzen en de r Johanni sstroß. 
D o wor an d em D ag je t besonde rseil lo ss, 
Un eesch als de Klocke schloge ha lv veer, 
Do stu nd minge Boo r fö r singer Dö r. 
Hä dach , jitz schl au sinn op jeden Fa ll , 
Dröm gingk hä zo eesch en H off un Stall. 
Jov de r Ko h jet zo suffe, die moog ävver nit, 
Et wor jo noch nit de gewonnte Zick. 
D ann gingk hä zo m Trina. d e Trapp e ro p, 
Un daach , däm han ich d e Muh! gestopp. 
U n sä ht a ls e t Trina pi lop soss em Be tt: 
>> Dä Bläss ess jo krank, dem fählt secher jet.<< 
>> Woröm ?<<. säht et Trina. dä Boor ävve r sproch: 
>> Dä Bläss wohl ni t suffe, we ich et im goov.<< 
Doch et Trina wor nit o p sing Muh! gefa lle, 
Et wor nit ve rbaass, un gl ich dä t et ka ll e: 
>>Nemm en me t zom Ve rei n , d o be i ding H äre, 
Dat Suffe kann hä do seche r noch !i h re .« 
Wat wigger passee t es, ich weiss et nit. 
Ich gläuv, dat mer besser drüvver ni t sprich. 
Doch e hr Fraue un Mädcher vum Kun ibää ts Veedel , 
Doht dröm ö hrem Mann dä Ve rei n nit verbeede. 
Sitt räuh ig un loht üch vun mee r ens belehre, 
Su je t kann hück zo Dag nit mieh passeere. 
Denn em Bauvere in. vun dä Mitglied e r a ll , 
Wöss ich keiner. dä hück hä t e n Ko h e m Stall. 

1) Dieses Gedicht ist auch (in teilweise anderer Schreib ­
weise) veröffentlicht bei Reinold Louis: Kölnischer Lie­
derschatz, Greven Verlag Köln, 1986. Eine wesentliche 
sachliche Veränderung ist hier festzustellen: ln unserer 
Fassung wird bei den zerstörten Kirchen Zint-Määte ge­
nannt, in der Fassung L ouis wird stall dessen Zint Mär­
gen erwähnt. Das scheint mir richtiger, denn in den Be­
richten über die besagte Bombennacht wird darauf 
hingewiesen, dass St. Maria im Kapitol zerstört wurde. 
Groß St. Martin wird nicht besonders erwähnt. 

Eine weitere Fassung fi ndet sich in der Veröffentlichung 
der Geschichtswerkstall Mauenheim »Köln Mauenheim. 
Ein Geschichtsbild in Bildern und Geschichten. 1993. 



2) Hier sei mir die Anmerkung erlaubt, dass Dr. Fellen 
wohl nur dab ei geholfen hat, das Kind zur Welt zu brin­
gen. Aber auch das ist gewiss lobenswert. 

3) Wilhelm ! ., * 22. 3. I 797 t 9. 3. 1888 

4) Dieser Wunsch wurde ihm erfüllt; seine Grabslätte be­
findet sich auf dem Friedhof Melaten, Flur 66, Nr.30/31 

WK 

Gelebtes Köln 
Wie Köln außer Geschichte auch 
Geschichtchen machte 
An Köln kommt keiner vorbei - auch Königinnen, Prä­
sidenten, Kirchenfürsten nicht. Gipfel aller Art - und 
das schon seit tausend Jahren -
Bill Clinton beim G-8-Gipfel 1999, Ex-USA-Präsident 
Eisenho wer -

Köln war und is t natü rlich nicht nur di e Frohsinns­
Stadt a m Rhein , di e von dra ußen he r nicht so gan z 
e rnst geno mme n wird. D e nn Köln war im Lauf der Zeit 
a uch d as Z ie l für wichtige Ere ignisse, die von hie r aus 
Beach tung in d e r ganzen We lt fa nd en . 

Das jüngste dieser E re ig nisse, di e d ie Aufm erksamkeit 
nach Kö ln lenkten , wa r der G-8-G ipfe l im Jahre 1999. 

Er war die bishe r le tzte Z usa mmenkunft we ltwichtiger 
Pe rsönlichkeiten in de r Kölne r Geschichte. Es gab nach 
dem Zweit en Weltkrieg und scho n Jahrhunde rte vorher 
immer wieder G elegenheiten , bei d e ne n Kö ln im Mit­
te lpunkt stand. U nd es gab am Ra nde dieser G escheh­
nisse a uch imme r wiede r G eschichtchen , ni cht nur die 
weltbewegende gro ße G eschichte. 

E ines di eser Geschi chtchen hinte rließ zum Beispie l der 
Präside nt de r Vere ini gten Staaten von A merika , Bill 
Clinto n , anl äss lich des G-8-Gipfe ls. Er mach te sich 
nä mlich , wi e es in Köln schon mal üblich is t , »hösch us 
dem Stöpp« und hin zur >> Malzmüh le<< am H eumarkt , 
um in Ruh e e in Bier zu trinke n. 

G eschichtchen machten aber auch ande re hochgestellte 
Persönlichke iten aus a ller Welt , die mal in Köln vorbe i­
kamen , um de r Bevölkerung zu winken und zu gucken, 
warum es am Rhein so schön is t. Sie kame n mehr oder 
we niger priva t o hne großes Jed öns drumhe rum. 

Z u ihne n gehörte be ispie lsweise am 2. August 1962 
»Ike<<, wie e r auch noch a ls Pensionär ge nan nt wurde, 
a ls e r nicht me hr d e r P räside nt d e r Ve re inigte n Staaten 
war: D wight D. E ise nhower. Er kam mit Ma mie Eisen­
howe r, seine r Frau, und zwe i E nk elkinde rn nebst 
Begle itpe rsonal. Die Eisenhowers ha tte n im Excelsior 
H o tel E rnst dre izehn Zimmer in e in e r Etage beste llt , 
wovo n e ines unbedingt e in Bügelz im mer sein muss te. 
Sie ka men mit der E ise nbahn , Ankunft 9.04 U hr Köln­
H a uptbahnhof. D a s tand en zum Empfa ng - wie es sich 
gehö rt - Obe rbürgermeiste r Buraue n und Oberstad t­
dire ktor A d ena ue r auf d em Ba hn ste ig. Freundliche 
Begrüßung, Abga ng zu Fu ß zum nahe n H o te l. 

U nten im H o te l edle r E mpfa ng, o ben in de r Z immer­
flucht le ichte r Knicks von Ire ne lnveen a us dem Sieg­
kre is. Die 34 Jahre a lte Fra u betre ute seit dre i Jahren 
Z imme r im Kö lne r Hote l. Sie sprach e in weni g E ng­
lisch. Scho n seit Tagen ha tte sie in de n beste llte n Räu­
men gewirkt: in e inem der Zimmer ware n Be tten fü r 
d e n Ex-Präsidente n und seine n E n kelsohn D avid vor­
be re ite t. In e ine m a nderen R aum schlie f seine Frau mit 
E nkelin Barbara A nn. S e ide Schla fzimm er mit Salon 
lage n ruhig zum H o f hin . 
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. Eine Frage abe r blie b offen: Was di e Familie Eisen­
hower außerha lb des Hotels in Köln unte rnomme n h a t , 
ist als G eschichtc he n nicht übe rliefert. 

General de Gaulle 

Vi e r Woche n nach dem Ex-Präs identen der Ve re inig te n 
Staaten kam am 5. September 1962 der amtierende 
Staatschef von Frankre ich , General de Gaulle zu Be­
s uch. Für ihn gab es ei nen Empfang im Ratssaal, e ine n 
Besuch im D om und e in fes tliches Abe ndessen im Gür­
ze nich. 

D e r Franzose und seine Begle itung kamen , ande rs a ls 
die amerikanische Familie, mit zwanzig Minuten Ver­
spätung in Köln an. D aher hatte Oberbürgermeister 
Theo Buraue n noch Zeit zu e iner wichtigen Korrektur 
b e i de r Aufstellung d es Empfangskomitees. Er be­
merkte: »D ie Franzosen sind da ga nz genau: Bi lden Sie 
bitte eine n richtige n H albkreis.<< 

D e r Ratssaal war geräum t vom Gestühl , damit auch a lle 
H o no rat iore n von de r Stadt Platz fande n. Auf e inem 
Podest s tand das vergolde te städtische Tin te nfass; dane­
ben - ne in , kein Fed e rk iel - zum Eintrag ins Gold e ne 
Buch e in praktische r Füllhalte r. Auf e inem zweiten 
Podest lag Kölns Gesche nk für Frankre ichs Staatsche f: 
e in Kopf des römische n Flussgo ttes, 1800 Jahre a lt , ge­
fund e n in Xante n. 

Neben der Gabe für den Gast ha rrte Dr. D oppelfeld , 
Direktor des Römisch-G ermanische n Museums. Frage 
d es A utors: >> Ein Kopf a us Ihrem Museum?« - >>Nein, in 
unsere Sammlung darf man nicht e ingre ife n.« - »Wo her 
d enn?« - »Aus d em H a nde l« - >> Wie te ue r ?« - »Ich 
we iß es nicht.«- »Wieso F lussgo tt a us X ante n, im köl­
ni sch-römischen Bode n s teckte n doch a uch Sch ä tze?«­
>>Köln war die H auptstadt Niede rgermanie ns, dazu 
geh örte auch Xanten .« 

O e Gaulle traf e ndlich e in. Grußrede der Gastgeber: 
>>Große E hre, be i Staa tsbesuch in Bonn a uch nach Köln 
zu komme n.« Dankred e: >> Der Rhe in möge D eutschland 
und Frankre ich ni e mehr tre nn en , nur noch verbinde n .« 

Oe Gaulle- neben sich den ihn beglei te nden deutschen 
Kan zle r Konrad Aderrauer - b ittet um Verständ nis, in 
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Französisch gesproche n zu haben, obwohl er D e utsch 
könne. >> Deutsch möchte ich aber draußen zur Bevöl­
kerung spreche n , u nd zweimal in fremde r Sprache ist 
sehr sc hwie rig.« 

Nur fra nzösisch spri cht der Franzose auch beim Abend­
essen im Kölne r G ürzen ich. Höhepunkt des Essens: 
Einmarsch mit der Nachspe ise, die Ke ll ne r auf zwei 
Tische n in de n Saal balancie re n. D arauf t h ro ne n de r 
Pariser »Are de Triomphe« und der >>Eiffe lt urm« -
be ide n achgebilde t aus Marzipan und Schokolade. 

D e Gaulle s t ra hlt: de r Küche nchef möge ko mme n. 

Es kommt Friedrich Le rche, d er sich tags zuvor noch 
extra die H aare h a tte schneide n lassen : weiße Schürze 
um und Kochmütze a uf. D e r Gene ra l drückte ihm 
dankbar die Hand: »Me rci mo n ami! « 

Lerche ha tte s ich vorsorglich la nge vor de Gaulies B e­
such Fotografie n a us Pa ris sch icken lassen , um durch 
d iese Hilfe m it de n Marzipan-Schoko lade-Nachbildun ­
gen Ehre einlegen zu könne n. 

l ohn F Kennedy 

Von eine m d e r Bes uche bede utende r P e rsönlichke iten 
des Weltgeschehe ns hie r in der Stadt blieb nicht nur die 
he ite re Erinne rung an d e n Jube l de r Köl ne r zurück. 



Am 23. Juni 1963 wurde de r amerikanische Präside nt 
Jo hn F. Kennedy von Bundeskanzle r Konrad Adenauer 
vom Flughafen Wahn abgeholt. Von dort fuhr der 
Präsident a n der Seite des Kanzlers in einem Auto mit 
offenem Verdeck über die Severinsbrücke zum 
Rathauspla tz; hundert rausende Menschen waren a ls 
Z uscha uer d abei. 

Vor dem Rathaus hie lt Präs ide nt Kennedy eine kurze 
Ansprache. Er sagte, e r komme aus Boston . Dies sei die 
ä ltes te Stadt Amerikas. Und e r e rzählte, wie e rnüch­
te rnd es für ihn sei, nun in e iner Stadt zu ste hen , in die 
schon die Röm er ihre Kultur gebracht hä tte n, und d as 
zu einer Zeit, in de r man sich in Boston noch gegen­
sei tig skalpi e rt habe. 

John F. Kenn edy verabschi edete sich von Köln, inde m 
e r laut über den Rathauspla tz rief: >> Kölle n A laaf! << 

Vier Monate spä te r wurde der amerikanische Präsident 
in D all as, Texas, ermo rde t. Auch dort fuhr e r im offe­
nen Wagen durch die Stadt - genau wie in Köln a m 
23 . Juni 1963. 

Königin Elizabeth 

Zwei Ja hre s pä ter wieder e in Staatsbesuch, und diesmal 
e iner, be i dem vor a ll em die H erzen de r Kötnerinn en -
und e in bisschen auch die der Kötner- hö he rschluge n: 
Kö nigin E lizabe th li. von G roßbri tanni en und ihr 
Prinzgemahl Philip besuchten nach e iner achttägigen 
D eutschl andre ise a uch Köln, 110 Minuten lang, w ie 
vom Pro toko ll - so ungefähr - vorgesehen wa r. Sie 
kamen am Di enstag, 25 . Mai 1965, um zehn U hr auf 
dem Bahnsteig 1 des K ö tner H auptbahnhofs an. Kurz 
d avor war e in kleiner Zug e ingelaufen: e in Sicherhe its­
zug - vorsichtshalber. 

Als er außer Sicht war, e rtö nte aus dem Lautsprecher 
des Bahnsteig 1 e ine Stimme: >>E s hat Einfahrt de r Son­
derzug Ihrer Majestät der K ö nigi n von E ngland .« 

Eine Tür des Salo nwagens d ieses So nderzugs ö ffn ete 
sich , e in e kle ine Treppe wurde herangeschoben: e in e 
e legante, gepfl egte Frau stieg a us; sie war vie l hübscher 
anzuse he n, a ls Fotos und Fernsehbilder es wiedergabe n. 
Läch elnd sa h d ie Königin Oberbürgermeister Burauen 

an , de r ihr entgegenkam. Er nahm , e rke nnba r vorsich­
tig, ihre ausgestreckte H and. Die Hand von Prinz Philip 
hinte r ihr ergriff er fes ter und schüttelte sie kräftig. 
Frau Berta Burauen verne igte sich le ich t vor der Köni­
gin ; dazu e in kurzes Händeklatsche n de r wenigen Gäste 
auf Bahnste ig 1. Rascher Abgang über e in en roten 
Teppich, de r sich vom Bahnste ig hinunte r zur H alle un d 
vom Bahnhofsvorplatz bis zu den wartenden Autos 
schl ängelte. Dieser Teppich hatte die Stadt Köln Meter 
für Meter 34 Mark gekoste t , wie e in kle ines vergessenes 
Pre isschild an einer Teppichecke zeigte. 

Prin z Philip sah sich im Bahnhof interessie rt um. Scho n 
auf dem Bahnste ig hatte e r d as - noch - sonnen­
beschienene G lasdach gemustert , das vor dem feine n 
Besuch extra gewasche n worden war, und anerkennend 
genickt. D ann di e Fahr t zwischen j ube lnde n Menschen 
bis zum R athaus. Bald a lle rdings dringt der Jubel unte r 
Regenschirmen her - aber d as ke nnt die Königin ja aus 

41.33 



Lo ndo n. U nd Köln grüß t die Monarehin mit e inem Ge­
witterscha uer. 

»A ch,<< rief e ine Frau hinte r den absperre nden Schutz­
leute n, >>g uckt nur , wie schön sie ist! « Gle ich dan ebe n 
sta un te e in männlicher Z uschauer: >> Also sowas, e in e 
richtige Kö nigin .« 

Obwohl tags zuvor e igens e in Verbo t ver öffentlicht 
worde n war, e twas aus den Fenste rn zu werfen , regne te 
es zum Rege n auch Konfet ti a us vie len Bürohäusern. 
Die Wege der Königi n zum R atha us und zum D om 
säumten 200.000 Me nsche n; vie le Kind er unter ihnen. 
Es ha tte schulfre i gegebe n bis weit ins K ölner Hinter­
land zum lebendigen G eschichtsunterr icht auf der 
Straße: schließlich war hie r e in e echte Kö nigin zu 
sehe n und nicht e ine aus Gri mms Märche n. Schülerin 
Rosemarie Weis (8) : »Ich fä nde es prima, wenn sie jede 
Woche käme.« 

Im Rathaus Grußrede, Ein trag ins Goldene Buch , Ver­
Ie ihun g des British-E mpire-Orde ns a n Oberbürger­
meister Burauen; a ls Gastgesche nk für d ie Kö nigin e ine 
rö mische G laska nne, 3. Jahrhun de rt. 

Vor dem Südpo rtal des Do ms empfängt Ka rdinal Frings 
E lizabeth Il. und ihr G efolge. E r begrüßt die Quee n 
auf Englisch. I m D o m nimmt sie e inen Auge nb lick auf 
de m Kaise rstuhl des Chorges tühls Platz, darum gebete n 
von Kardina l Frings, »Um de m G edanken des Friedens 
und der Freundschaft zwischen Engla nd und D eutsch­
land Ausd ruck zu geben.« 

Prinz Philip, de r schon a us dem a nfangs noch o ffene n 
Auto fo tografierte, versucht auch hier rasch zu knipsen. 

U nd die Kö lner verfolgten inte ressie rt , wie es von hie r 
weitergi ng für die ho he n H errschaften: 26. Mai Lipp­
sp ringe, Senne lager (fün f E mpfänge) , 27. Ma i Berlin 
(acht Empfänge) , Ab flu g Berlin-Tempe lh of, Ank unft 
17 .1 5 U hr Hannove r-La nge nh agen (dre i Termin e), 
19.15 Abe ndessen im Sonderzug, danach noch zwei 
Termine, 20.34 Uhr G ro ße Flaggenparade der Bundes­
marin e. 

20 .55 Uhr: Bundespräsident H einrich Lübke und Frau 
Lübke verabschieden zum Auskla ng des Staatsbesuchs 
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Kö nigin E lizabeth und Prinz Philip a n Bord der 
»H .M.S. Britanni a<<. 

21.00 U hr: D as Schiff legt ab in Richtun g England. 

H orst Schuber/ 

Us dem literarische Juweleschaaf 
P assend zur Jahreszeit , schießlieh ha' me r Summe r, 
wann E hr dat H e ff he en der H and ha tt , beede me r ne 
schö ne Summerve rzä ll an, jeschrevve hät en der H e inz 
Weber, Son vun de »Weber-Schiffe«. 

Entnommen haben wir die köstliche G eschichte seinem 
D auerrenner »Kölsche Ve rzäll cher fö r Häre n un Ma m­
se llcher «, Band I , e rschie nen im Greven-Verlag Köln 
1964. (Band II e rschien 1968 zum erste n Ma l) 

H e in z Weber wurde am 14. August 1909 in Köln ge­
boren und sta rb am 22. August 1987 in Kö ln . 

Dr. jur. H einz Weber war Reederei ka ufmann , späte r 
Leite r de r Transportab te ilun g e iner Versicherung . 

Dressig Grad em Schatte 

E t wor glö ndig he iß. 

E n d ' r Köhgaß wore de Bi erfäße r vum »Rude O hs«, 
wat e kö lsch Bräues wor, hu h o pe nein gest ivvelt. Voll e 
un leddige. D a t wor je t fö r uns Pänz . Wi e de Aape em 
Zolo nische o p de Felse, su höppten un klabasterte mee r 
dä Birg vun Fäßer e rop un e rav. Ä vver och de rösigs te 
Pänz künn e mö d wäde. Meer ma hten e t uns o p dä 
Fäßer, die huhka nt stundte, genöglich un leeße uns 
k le in Bein eravbommele. D a nn däte mer Stroßename 
rode. D odrop hatt ävver d 'r Kepple rs Kreß keine Ame­
lung. D ä ha t t nämlich je t gesin . D ä ha t e ru sgekräg, dat 
en mänche Fäßer ne Stoppe dren wor, ne rich tige 
Stoppe wie op e ner Wing- o v Schabaus fläsch. U n wo ne 
Stoppe drop eß , su daach d ' r Kepple rs Kre ß, do mu ß 
och je t dren sin . Wi e meer no am Stroßename-Rode 
wore - d 'r E ntepol un e t H o lzgäßche, d ' r A legrave un 



e t Veeze hn eckegäßche - e n där Z ick daut d ' r Kepple rs 
Kreß a ld luute r singe kl e ine Dum e op es u ne Stoppe 
vun ne m hubkante Faaß, un daut , un daut - un dä! do 
gov e t meteins ne hade Knall , un jutsch un prutsch, 
glitschten e n kackgä le Bie rfontän e n de Hüh däm Kreß 
en de Visaasch e ren, d ä bei däm Stoppe-Frößel singe 
D ä ts tirektemang üvver däm Faaßebodde m hatt. Vun 
däm Kre ß wor em ehschte Momang üvve rhaup nix 
mie h zo sin, me r hoot e n nor brölle, un dat esu ha t wie 
d ä Kna ll vun däm Stoppe. 

Lantsam sackte die Bie rfontän en sich zesamme, un d a t 
Faaß wor ha lv leddig. Et wor e Glöck , dat Meddagszick 
wor, wo de Bräuerschpooschte ehr Schlöfche heele. D ' r 
Kepple rs Kre ß wor naaß wie e n Katz, die mer us dem 
Rhing gezopp hät. >>Ste ll dich en de Sonn !« reef e iner, 
>> do muß drüge«. Nen andere leckte däm Kreß e t Ge­
seech av. >> Dat schmeck got«, sä ht dä, >>dat wor geweß 
>Pil s<!« Un de Köhgaß e rav leef e ganz nett Sötche Bie r. 

Dä Kreß stundt kaum e paar Minutte an d ä m Bräues­
givvel e n d ' r pralle Sonn , do fing hä och ald ga nz ö nt­
lich an ze stinke. D ome t wor ävver dat Malöör noch nit 
kumplet. Jitz kome vun d ' r Maatha ll Möcke, Be ie un 
allerhands F legegediersch op dä Kreß a'zejöcke, dä vun 
Ko pp bes Föß klevvrig wor wie e ne fresche, neue 
Flegefä nger. H ä schlag ö m sich, a ls wöllte se mem Me tz 
a n en. D ' r Ke pple rs Kreß woß sich vör U uzere i un G e­
d ie rsch nit mie h ze ha lde un rannt fl öck he im. Ganz 
höösch maht hä sich an sin g Aufgab för de Schul!. Do 
kom sing Mutter vum N üürche. >> Wat rüch e t dann he 
esu noh Bier? Kreß, häß do Bi e r gedrunke?« 

>> Ich? E nä! « 

»H e rüch e t doch no h Bi e r! Sag, Kreß, wie s ühs d o us? 
D o klävs jo am ganze Liev!? Wat häß do widde r a 'ge­
sta llt?!« Ern Rüppche hatt de Frau Keppl e r d ä lebe n­
di ge Flegefä nger e n d ' r Bütt. D a nn kom de Wooze l­
böösch dran. U n d a t nit ze knapp. 

Wie d 'r Kreß ungerm Sch rubbe dat Kreppehe verzallt 
ha tt , säht sing Mutte r: >> Käälche, statt Aufgab ze maa­
che, drievs do dich en d ' r Kö hgaß un an d ' r Maa tha ll 
eröm. Zor Straf schrievs do fö r mi ch nen Ex tra-Auf-

satz. Üvverschre ff: ' Bis zum Himm e l spritzet der damp­
fe nde Gischt!'« - Frei nach Schi lle r. 

J-leinz Weber 

Wie bei uns üblich habe n wi r bei mundartlich en Beiträ­
ge n die Schre ibwe ise des Autors unverändert übernom­
men. 

Janz noh 
Et Wedder ess am wärme r wäde, 
Et wood ävver och langksam Z ick! 
Am eije Liev kammer e t föhle: 
Et Summe rsönnche ess nit wick! 

D e Summerfumme l inspizie re, 
d ome t hät mer je noch ze dun; 
e t meeschte widder >>e nje la ufe<<, 
widder zevill jeschnupp, na un!! 

Am beste j etz jet Neues kaufe! 
D e Läde sin bes bovve voll. 
Ne E uro rop, ne E uro ' runder, 
spillt dabei üvverhaup kein Roll! 

E t je it nix üvver e neu Wö bche, 
wann uns der Summ er widd er laach. 
Et Ieshö nche deit widde r >>Schmelze« 
Bovve op singem »N üm aatsdaach«. 

Kann mich noch imme r dran vermaache, 
beso ndersch wo ich vürrich Johr 
em H ervs bei nem >> Besichtijungstürche« 
om Da ach j anz deech be im Hönche wor. 

Vun Arehite kle e nj e lade, 
un v un de Baule ite r jeföhrt , 
han ich om lange Wäch no h bovve 
Neujier un Opräj ung jespört! 

En Zaube rwelt vun J äng un Trappe 
Janz ä rch met Technik volljes topp, 
zwei Tre ttcher noch , e n Pooz noh drusse, 
mi H ätz , dat hät wie doll jeklopp. 

hehe 
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Ich s tund om D aach , vör mee r mi Hönche, 
am a ll e rleevste hät ich rack, 
derwiel d e Baule iter am schwad e, 
die »Riesentüt << e ns a nj epack! 

Wo r ävve r le ide r nix ze maache, 
em Afstand wo r ne Dro ht jespannt; 
de nn besser wor >> Op Numme r sech e r <<, 
dat ke ine r kütt ze noh dem Rand! 

Ming Auge han e t »H oon << ve rschlunge, 
dat ich su jän e ns hät beföh lt ! 
Wie ' t e n d e r kölsche Himmel st ippte . 
hät a ll mi D enke opjewöhlt! 

O e >> Führe r << däte uns verklö re 
Wie jroß, wi e schwe r dat Kunswerk wör. 
Un d a t d e Stad t nix mo ht beza hle, 
d a t ko m de Lück he p r ima vör ! 

Un woren et och >> Düsseldorfe r <<, 
di e uns he bovve ha n besch waad , 
wat rääch ess. muss me r in ne loße: 
D e »Führung<< han se jot jemaa t! ... 

Lor ich d ann wide r e ns vun unge, 
wie ' t Jeshö nche do bovve kläv, 
dun ich im kni e p e un mi ch fre ue . 
we il ich it han JANZ NOH e rläv ! 

Et Ieshönche 

Urs1t1a Ude 
31. 3. 2002 

Ich wor e ns widder durch de Stadt am schrö me, 
Üvve r d e Huhstroß un de Sche lderjass. 
Hann luuter je t ze sök e, Iore, kaufe; 
Et köl sche Levve run deröm mä t Sp ass. 

Yill Mische dunn sich vör d e Lade d ä ue, 
A n mänche Obsk ar jov e t Drängele i, 
U n Pänz, die hingerdre n jezöbbe lt kome, 
H a tte bes temp no r winnich Freud dobe i. 
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Ä vver je t wigger. am Kunditte rl ade, 
D o wood de Kinde rwelt och widde r he ll - : 
Et j ov e lecke r H ö nche I es en ' t H ängche, 
D o weed ne klei ne Kro tt vun seive r s te ll. 

Ern Wigge rjonn dät ich dä Krih noch höre , 
Däm ärme Klei n wor e M alör passeet , 
D at H ö nche wor im us der Hand jefalle 
U n loch, do Schreck. je tz p latsch ens op de r Äd. 

Wi e wor dat Kle in do hätzbrechend am kriesche, 
Su fl öck wor it sing Ieshönche e ns quitt ; 
Viile ich hät s ich de Mamm e rweiche loße, 
Dat it noch e ns e n ne u Po rziö nche kri tt. 

D enn .. . no r di e schwe r jroß Iestüt ze be lore, 
Janz bovve n huh , am Nümaat op däm Huus, 
D a t Dre imilljone-Kunswerk ze bestaun e, 
Ess fö r su ' n Pütche sech e r ke ine Truus. 

Je nau su wie di e »Op-de-Äd-je klä tschte<< 
Kläv do e n Tüt , mih wie dre i To nn e schwe r, 
Koppüvve r, mem Yanille -Ies no un ge, 
Wie wen n se kö m t ireck vum Himme l he r. 

U n d e »Jeschm äcker<< jon n ä rch usenande r, 
Wie dat bei Kuns e n Kölle luute r ess. 
»Jo t! - Schön! - Wie intressant! << sage d e e ine, 
U n a ndere, di e sage »Kitsch un Mess<<! 

I ch se iver ävver haid e n vill vum H ö nche, 
Ne jode Bleckfa ng, lös tich , »poppich <<, do ll ! 
Et freut mich , ameseet e ro p ze Iore . 
(Yu n »Kiasse-KunS<< ess doch uns Kö lle voll!) 

Un wa n ich Zick hann , loß ich mi ch »ve rföhre <<, 
Lötsche meer jän noch e ns e H ö nche l es. 
»An dä F ijur ess nix mih ze verde rve<< 
Mä t meer da t s taa tse Nümaa tshönche wies. 

Ich dunn üvver e t Ies hö nche nit schä nge, 
Et pass zo Kö lle wi e de Jeckeza hl! 
Wa t soll me r sich do lang noch explizeere, 
Kuns oder ke ine. - ess meer janz eja l! 

UrSLlla Ude 
(Sommer 2001) 



Ming Levve me'm 
»Kölner Stadt-Anzeiger« 

Wie ich di es D äch e ns widder e m >> Kölner Stadt-A nzei­
ger << je t je lesen ha n vun a ll d e r Spetzboverei be i der 
Abfall wirtschaft , d o be n ich e n Jedanke e ns zoröck je­
ja nge in ming Kinder- un Ju ge ndzick. 

1921 ben ich je bore und han bes 1942 >> U nger Jo ld­
schmied 17<< gewo nnt. E n unsem Huus lävte n aach 
Familije . D ov un woren 15 Lück »Erwaßene<< un aach 

>>Puute<<. 

För a ll die M insche stundten om Hoff zwei Zink-Müll­
e mmere vun ca. 70 Liter. D a t dät recke für die janze 
Woch, un dodre n wor e ijentlich no r di e Äsch vum 
Köcheovve n. Et mag sin , d a t e ns en Tass kapott jejan ge 
wor, ode r jet vun Droht oder Blech do e r e n kom. Dat 
wor dann ävver e n jroße Usnahm . A lles, wat vun Ho lz, 
Pappe ndeckel, P apier oder Sto ff wor , wood verbran nt , 
wa nn et dan n för üvverha up nix mih ze bruche wor. 

Esu kom ic h no op d ä Kötner Stadt-A nze iger. Uns 
Oma, der d a t Huus je hö re n dät , wor die Abonnent in , 
un esu la ng ich denke kann , soß se no h' m Meddagesse 
e n d e r Köch o m Ka na pee un d ät Zeidung lese, bes ihr 
d e Auge drü vve r zofeele. Ich kann na tü r li ch nit sage, 
wat se gelesen hät , ävve r ich glä uve, dat die >>jro ß e 
P ulitik« do beste mmp nit an e hschte r Ste ll s tun d t. Wat 
dojäje n met Kö ll e ze d un ha t , dat wor e hr huh intres­
sant , un t ireck dono h komen de Dudesanzeije. 

Wo r d ie Oma me t der »Lektüre<< fädig, ko m die Zei­
dung no h un s, a lsoende Fa mil ich vum Son. Me r won n ­
te n jo e m selve Hus. Ming E lde re han dann je lese, wa t 
för s ie vun Wi chtigkeit wor. U ns M utter hät jed e n 
D ach der >>Fortse tzungs-Roman << u sjeschn edde. D ä 
wood ävver e hsch je lese, wann die Sach e n E ngk 
jefunge ha t. Ich sinn noch die R ö llcher - met de m 
J ummiködch e - vör mer, die dann noch a n a nder Fra ue 
wigger jejovven woode. 

Fottjeworfe woode die Zeidungen nie . D at Papie r spill ­
te n e n jroße Roll em A lldachslevve. Dome t wood mor­
jens de r H erd anje maht. Domet wood a ll es avjedeck, 

wa t nit dreckig wäden dorf. E t wood als >> Makelatur « 
jebruch , beim tapezeere. E t Jebünn wood domet zoje­
la ht , wann d e Z e mme rd eck >> jewieß << ov de Ovvenspie f 
bronzie rt wood. Kome n mer Puute me t Wasserfärv od e r 
Tint e n Ja ng, reef uns Mutte r jedesmo l: >>Läg e n 
Zeidu ng drunger! << Wo re n uns Schohn naß, hät se i 
Zeidungspapie r d ren jestopp, dat se flöck drügge. Woo d 
me t d e r Bre nn schie r de Frisur >> Opjefresch <<, mood e h ­
sch an enem Stöck Zeidungspapie r probeet wäde, of de 
Schie r nit ze he iß wor. Ich ha n hück noch dä Jeroch 
vu n dem verbran nte Papier - un dä H oore - e n de r 
Nas ! Wann Weihnachte d e Ja ns jerupp wor, wood e ne 
>>FidibuS<< jed rieht un dat Die r vun a lle Sigge domit 
>>je fl ämmp <<. H at s ich unse Vatter e ns me' m Rasie rme tz 
jeschnedde, kom e kl e in Stöckelebe vu n d em wieße 
Z e idungsrand op dä Blotsdroppe. D at soch off j uxig us. 
Jede nfalls, dat Pa pie r wor us unsem Levve jar ni t fo tt­
zedenke. 

Et Schö nste ävver, jewessermoßen de >> Krön ung<< vun 
der janze Zweck mäßig ke it kütt e hsch noch: 

Wat dann vun der Zeidung noch üvverig wor, dä t uns 
O ma me'm Metz op DIN A 5 schnigge, me t e ne r jroß e 
Stop pn ot e ne Zweensfaddem da durch trecke, und dat 
>>Heffche<< em Klose tt o p e ne Nä l hange - zom jefällij e 
Jebruch vun 15 Pe rsone , die domo ls noch ke in e e igene 
Klo ha tte un s ich e inträchtig e i n e Klo - om H off -
deile n däte! 

E n >> Avfa ii -Ye rbre nnungsan lage« hät kein Mi nsch ver­
meß! 

Mi Fröhjohrsjädche 
Ich ha nn ne schö ne Jade 
un kann et ka um avwaad e, 
dat widde r Fröhj o h r weed . 
Mänch Blömche in verzeet . 
J än setz ich da nn e m Jrö ne 
met Frü nde, P änz un Mö hne. 
Oe Schnüß , die weed jeschwaat 
uns schmeck de Appeltaa t. 

Friede! Wib orny-Figge 
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Mi Jädche dunn ich fl äj e. 
D e Stadt kütt mer entj äje 
se hät op Nohbersch Aat 
Jrönstriefe aanjelaat. 
Satz H ecke mer un H olderbaum 
erföllt mer minge Jadedraum. 
Wat d o nit all en H eck un Strüch 
bei mer no krabbelt, krüff un flüch. 

No kann mich kein er störe 
nit sinn , wal bloß noch hö re. 
Mi Jlöck dat ess kumple tt 
fruh , wä su 'n Nohb ' re hätt. 
Wann ' t Sönnche schingk , ben janz allein 
läch en de Sonn ich Buch un Bein. 
Ern Jrön versteck vör Minscheb leck 
kann sonnebad e, o hne - met. 

Die Vüjje lcher, di e singe n och 
wann ich e ns zeich der bläcke Buch. 
Un a ll mi Jl öck, d a t koß kei Je ld, 
de Stadt d ä Jädener beste llt. 
Su kom dis D aach, d ä jode Ma nn 
me t singer Motorsäch e raa n. 
Zo schnigge koot der Stadt ehr J rön 
wollt me r e t Fröhjohr maache schön . 

Dä brave Käl, ich woll t in lovve 
hann för sing Möh ne Sching jejovve. 
Voll Freud ich aan de r Zaun jejöck 
un jän mi Portmo nee jezöck. 
Un saat im wie e t jän ich hätt , 
d ä Fröhjohrsschne tt, koot un adre tt. 
Do met dat Jrö ns nit janz su deech 
e rrüvverwäß un nimmp e t Leech. 

D ä Plantes sich do drüvve r fra ut 
hät jlich a llt en sing H äng jespa ut. 
Jebruch sin g Säch jrad wie e Schwät 
e Drinkje ld hä t d och singe Wät. 
H ä kämpf sich durch dä D schungel 
verschreck lo ' t Bei un Hummel. 
Wi e koot drop ich da nn no h im sinn 
d o schleit mer ba t de r Plaggen e n. 
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Weil fli eßich hä un akera t 
ne Fröhjohrs-Kahlschl ag hinj e laat. 
Vörbe i, vörbe i de r jröne Dra um 
nix mih zo sinn vum H o lderba um! 
Ich setze bläck! Ich se tze frei! 
Mänch Hungsmadämmche kütt vörbei. 
Fl eut singem Möpp, wie d a t su je it , 
un lo 't mich aan. Ich dunn im le id. 

Wat hann ich mer de Schnüß verbrannt , 
ben stonnsfoß en de Stadt jerannt 
ich b ruch ' ne Badeaanzoch hück 
denn jetz be lore mich de Lück. 
Un de Mo ra l vun he däm Stöck 
kapeet ha t ehr e t seche r flöck: 
Wa t ömesöns, dot ste ll je neeße 
Iot Strüch un Bl ömcher räuhich spreeße. 

E Drinkj e ld och wann ' t jän je braat 
ess mänchm ol nit jot aanje laa t. 

lngeborg F Müller 
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Saach nit, do häss kein Zick! 
Es gibt eigene ,.kölsche" 
Feiertage: Dreikönige, Rosen­
montag und Aschermittwoch, 
einen Besuch im ,.Hänneschen" 
und auf dem Blumenmarkt, 
.. Kirmes em Veedel", auch 
Allerseelen und so weiter. 
Die beiden Autorinnen halten 
ihren ganz persönlichen und 
doch typisch kölschen Jahres­
lauf in Versen fest und bieten 
.. Op Kölsch durch et Johr" 
heitere ,.Wegzehrung" für 
jedermann. Deswegen erscheint 
das Buch im bequemen Jacken­
taschenformat. Man darf es 
aber auch zu Hause lesen. 
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